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Syrisch-nestorianische Grabinschriften aus Semirjetschie. 
Neue Folge. 

EINLEITUNG. 
' 

Gegen Ende des jahres 1885 und am Anfange von 1886 langten nach St. Petcrsburg 
einige, von freier Hand gemachte Abzeichnungen von im Gebiete vou Semirj etschie ge­
fundenen Inschriften. Die Abzeichnungen waren so schlecht, dass sie unmöglich entziffert 
werden konnten, aber die zwei von mir gelesenen Worte: ÄJ...&::J, «im Jahre», und ~01!0, 
ccder Gläubige», genügten, um daraus zu ersehen, dass die Schrift und Sprache dieser In­
schriften syrisch seien. In den ersten Monaten des Jahres 1886 wurden nach St~ Petcrsburg 
mehrere kleine, mehr oder minder undeutliche photographische Abdrücke jener Inschriften, 
so wie auch einige Originalsteine geschickt; Ich will hier nicht alle Schwierigkeiten der 

··Lesung und 'Erklärung dieser Inschriften aufiählen, da doch dies dem Leser ziemlich gleich­
giltig sein kann. Ich habe aber nach kurzer Zeit die Schrift lesen gelernt, die doppelte 
Datirung zu ·deuten verstanden und auch erkannt, dass diese Inschriften türkische Ele­
mente-enthalten, zu deren Verständniss Hr. Akademiker 'w. W. Radioff mir gütigst seine 
hilfreiche Hand bot. Die Hauptschwierigkeiten waren somit überwunden; manche Schwierig~ 
keit~n haben allmälig ihre Lösung gefunden; andere dagegen sind :bis jetzt noch nicht auf-

. geklärt und ich muss die Beseitigung derselben der Zukunft überlassen. 
· ·· Den·!. Aprill886 stellte ich der Kp,iserlicben Akademie der.Wissenscbaften eine 

·Abhandlung vor·,'enthaltend Angaben über die Auf:findung und Entzifferung dieser Inchriften, 
ferner die Deutung der in denselben vorkommenden chronologischen Daten und die Tran­
scription, Hebersetzung und Erklärung von. iXXII Inschriften. In einem Schlussworte theilte 
ich die zur Erklärung dieser Grabinschriften nöthigen historischen Daten mit. Fast 

. gleichzeitig erschien diese Abhandlung' in etwas veränderter Form in russischer Sprache 
in ·den Abbandlungen (Sapiski) der morg.enländis~heri Abtheilung der hiesigen Russischen 
Archäologischen Gesellschaft 1), . wo noch vier neue Inschriften, zusammen 28, mitgetbeilt 
wurden .. 

1) Bd.J,·p;: 84-109, 2i7-22l u.'SOS-SOS •. 
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2 D. ÜHWOLBON, SYRIBOH~NESTORIANIBOI!J!l 

Während der Jahre 1886 und 1887 wurden nach St. Petcrsburg gegen U5 Original­
steine, gegen 200 meist sehr mangel4afte Photographien und Papierabdrücke ·von jenen 
Inschriften geschickt, die mir alle zur Entzifferung und Bearbeitung übergepeu _wurden. 
Ich stellte dann am Anfange des Jahres 1888 der Kaiserlichen Akademie der Wissen­
schaften abermals eine ausführliebe Abhandlung vor, enthaltend:·· eine . Einleitung, Text, 
Uebersetzung und Erklärung von über 230 Grabinschriften nebst einerp ausführlichen Schluss­
wort, worin ich handelte: von der Verbreitung der Nesto'rianer und des Christentb.ums über­
haupt im fernen Osten, von der Schrift, der Sprache dieser Inschriften und dem Werth der 
letzteren für die C~lturgeschichte der türkischen, zum Christentbum bekehrten Stämme jener I 

Gegenden. Diese Abhandlung erschien im Jahre 1890 in den Memoiren. der Kaiserlichen· 
Akademie der Wissenschaften, Serie VII, Band 37, M 8 unter dem Titel: ccSyriscb-nestoriani­
sche Grabinschriften aus Semirjetschie~>. Diese Abhandlung wird· in der vorliegenden Schrift 
der Kürze wegen als Serie I citirt. 

Hr. Prof. Th. Nöldeke, dessen gütigen Rath ich bei der schweren ~rbeit oft in An­
spruch genommen habe, hat meine Abhandlung wohlwollend und - ich muss es dankbar 
anerkennen -nachsichtig beurtheilt. Wer einen neuen Weg in einer pfadlosen Gegend 
bahnt, muss mehr oder minder auf. falsche Abwege gerathen, besonders ist dies der Fall, 
wenn das Material zum Wegebau zu mangelhaft ist und das La~d, wo der· neue Weg gebaut 
werden soll, zu viel Dornen und Disteln und zu viel Sümpfe entbäl~. Am Schlusse seiner An­
zeige1) sagt Hr. Prof. Nöldeke Folgendes: ccChwolson's Buch ist sicher nicht das letzte, wel­
ches die Inschriften. von Semirjetscbie behandelt. In Wjernoe, der Hauptstadt der Landschaft 
(Semirjetschie), liegen noch über 500 Originalsteine, und wer weiss, ob sorgfältige Durch­
forschung des Bodens nicht auch noch andere Monumel)te der türkischen Christen zum Vor- ·· 
schein bringt als Grabsteine? Es wäre im höchsten Grade zu wünschen, dass alle jene Fund­
stücke bald nach St. Petcrsburg gebracht würden, um dort ... untersucht zu werden. Je 
grösser die Zahl der Inschriften, desto klarer wird hier alles.. werden. Namentlich ist auch 
für die Kenntniss der türkischen Mundart jener Gegend eine Vermehrung des Mat~rials 
dringend erwünscht". 

Der hier ausgesprochene Wunsch des Hrn. Prof. Nöldeke sollte bald, wenigstens in 
Bezug auf die aufgefundenen Inschriften, .in El'füllung gehen; denn schon am Anfange 
des Jahres 1891 erhielt ich von der Kaiserlieben Archäologischen Commission 2) weit über 
tausend Papierabdrücke von den in W j ernoe sieb befindenden Originalsteinen: Von den 
allermeisten Inschriften fanden sich drei Papierabdrücke, was bei der Entzifferung von gro-:-· 
ssem Nutzen war; von einigen sogar fünf bis sechs, und nur von sehr wenigen Inschriften 
gab es nur einen Abdruck. Unter diesen ~bdrücken fanden sich au~b einige von scbon.edir­
ten Inschriften, mit deren: Hilfe ich manches früher falsch gelesene Wort jetzt berichtigen 
kann, was am Schlusse dieser Abhandlung geschehen wird. Diese grosse Masse. von· Ab-

1) Z. d. d. m. Ges. 44, p. 520-528. 2) S. Ser. I, p. 4, Antn. 1. 
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drücken musste erst geordnet,· die zusammengehörigen. aufgesucht, die datirten in chrono-
logische .. Ordming gebracht und 'die inschriftlosen, die nur mit Kreuzen ·versehen sind, 
so wie .die wenigen absolut unleserlichen ausgesondert werd~n. Das Material war jetzt ein 
.b.esseres, und schon' bei der chronologischen Ordnung der zahlreichen Abdrücke habe ich 
die ·allermeisten ohne Schwierigkeit gelesen und copirt. Ich' wäre mit dieser Arbeit längst 
fertig, wenn ·mich nicht einige theologisclw Freunde in demselben Jahre animirt hätten, 
m'eine 1875 in russischer Sprache .abgefasste Broschüre über das letzte Passamahl Christi 
deutsch zti bearbeiten. Ich liess jene Arbeit liegen und machte mich an diese. Aus der 
kleinen Broschüre von 58 Seiten in 8° wurde ein Buch von 132 Seiten in Kleinfolio, wel­
ches ich im~Mai 1892 der Kaiserlichen Almdernie der Wissenschaften vorgestellt habe. 
Der Druck zog sich etwas in die Länge, und als das Buch endlich erschienen war, wurde 
ich, der Laie, von einigen Theologen, - denen meine Hauptquellen fast ganz unzugänglich 
sind und über deren Werth oder .Unwerth sie so gut wie gar kein Urtheil .haben -, ein 
\venig von oben herab behandelt, was ich mir nicht gefallen lassen wollte. Ich wurde auf 
diese Weise in eine mehr oder minder unerquickliche Polemik hineingezogen und schrieb 
noch zwei Abhandlungen zu meiner Verthcidigung gegen christliche und jüdische Theologen. 
Nachdem ich diese Arbeiten beendigt hatte, ging ich mit dem Gedanken um, Ergänzungen 
und Berichtigungen zu meinem Buche über das Passamahl zu· schreiben und eine Abhand­
lung über Sa:dducäer und Pharisller zur Zeit der Herodäer, d. h. etwa von 25 vor bis gegen 
55 nach Chr., abzufassen, worin ich michweisen wollte, dass der ganze Tempelcultus und 
das öffentliche religiöse Leben in der angegebenen Zeit nach den Normen der Sadducäer 
und nicht nach denen der Pharisäer eingerichtet war; aber ich wurde freundliehst daran 
erinnert, doch endlich meine Arbeit über jene, im Vaterlande aufgefundenen interessanten 
Denkmäler druckfertig zu machen. Ich legte daher die mir sehr lieb gewordenen geplanten 
Arbeiten, zu denen ich schon 'viel Material gesammelt lJabe, vorläufig bei Seite und machte 
die vorliegende Abhandlung druckfertig. ' 

Bei der Herausgabe der vorliegenden Inschriften verfahreich anders als bei den früher 
edirten, was die Fachmänner hoffentlich billigen werden. Die ersten Zeilen nämlich einer 

· jeden datirten Grabinschrift enthalten zuerst das Datum nach der seleucidlschen Aera und dann 
meistens·auch riach dem bei den ostasiatischen türkischen Stämmen' üblichen Thiercyclus, 
bald in syrischer, bald in.türkischer Sprache, oft aber auch in beiden Sprachen; darauf 
folgen immer die Worte· m~ aJm, ccdics ist das Grab>>, auf Inschriften, welche männ­
lichen, und wm hm aufdenen, welche \veiblichen Personen geweiht sind. Am Schlusse liest 
man fast immer ~m~ oder i~m~, der oder die Gläubige.· Da dieses alles in jeder 
Inschrift sich wiederholt, habe ich es nicht für nöthig befunden diesen Theil der Inschriften 
im syrischen Original zu geben, sondern ich theile ihn nur in deutscher Uebersetzung mit. 

· Ichschreibe somit, entsprechend dem syrischen Originale: Im Jahre so und so, Tc.- d. h. 
Thiercyclus so und so, dann s. ·--:- d. h. dasselbe ist syrisch, oder t. - d. h. türkisch, oder 
s. u. t. - d. h. dieses Datum ist i~ · beiden Sprachen angegeben. Ist das seL Datum durch 

1* 
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Buchstaben ausgedrückt, z. B. ~.Z.1, so schreibe ich 1512, ist es aber mit Zahlworten an:. 
gegeben, so überstreiche ich die arabiscQen Zi:ff~rn (1572). Hier ein Beispiel: «lm.Jahre 1572, . 
Maus (s.- t.- oder s. u. t.)». Ist das Datum nach dein Thiercyclus'aus der vor4erge~e~..: 
den Inschrift zu ersehen; so schreibe ich blossi Tc. s. oder Tc.· t. oder Tc: s~· u,. t. Epitheta, 
die sich oft wiederholen, z. B. ~' ein Jüngling, 1~, ein Mädchen oder auch e~ne 
junge Frau, ferner ~ ~~ ein lieblicper Jüngling, oder 1~ 1~, ein lieb~ 
liebes Mädchen, dann ~' l~, ein .Knabe, ein junges Mädchen, gelle ich gleichfalls nur 
-in deutscher Uebersetzung. Alles andere dagegen, was sich in diesen Inscb,r~ften findet,. z. B. 
die Eigennamen - mit Ausnahme der allerbekanntesten und , gewöhnlichsten. bei Wieder­
holungen ..:._, Titel, Eulogien und je<Je andere, nicht überall vorkommende Bemerkung gebe 
ich im syrischen Original und Uebersetzung. Desgleichen ·merke ich jede Abweichung vom 

· Gewöhnlichen an, z. B. 1~ statt des gewöhnlieben 01~, o.A;OI· oder ... 1101 oder Q.101 statt 
... 01 l101 n. dgl. Anderes .. Diejenigen Grabinschriften dag~gen, w~lche in ihrer Fassung etwas 
ihnen Eigenthümlicbes, von dem Stile der anderen Inschriften Abweichendes haben, theile 
ich vollständig im Original• mit. Ebenso verfahre ich mit denjeD:ig~n Inschrif~n, deren Zeilen 
in ungewöhnlicher Ordnung auf den Steinen eingravirt sind. Ebenso theile ich die ganz oder 
tbeilweise türkisch abgefassten Inschriften vollständig im Original mit. .. 

Ich folge hier der obe~ 'mitgetheilten, autoritativen Meinung des'llrn. Prof. :Nöldeke 
und tbeile hier alle ,mir zu Gebote· stehenden Inschriften mit. Eine Auswahl zu· treffen ist 
schwer; denn das, was den Einen nicht in~eressirt, kann den Andern iuteressiren. Viel- · 
leicht wird Dieser oder Jener statistisch fes~tellen wollen, wie oft und wie viel allgemein 
christliche, specifisch syrische und türkische Eigennamen in diesen Inschriften vor­
kommen. Eine j.ede ·hier mitgetbeilte Inseh'rift ist ein Denkmal aus de~ XIII. oder der 
ersten Hälfte des XIV. Jahrhunderts, welches von christliehen Türken an der West­
grenze des chinesischen Reiches herstammt. Ein solches Denkmal ist aber immerhin einer 
Zeile werth. Und somit werde' ich jetzt sagen köimen, dass alle bis jetzt. im Gebiete von 
Semirjetschie aufgefundeuen1 von türkischen Christen herrührenden Grabinschriften .ent­
ziffert, edirt, übersetzt und. erklärt sind. Gefunden1

' sind nämlich gegen 610 'Grabsteine; in · 
der ersten Serie habe ich 231 Inschriften mitgetheilt, hier 337......:.. 2~1 +. 337 = 568. Der, 
Rest besteht aus einigen wenigen absolut unleserlichen lnsc~riften und aus.. Steinen;. die wohl 
mit Kreuzen versehen sind, aber gar keine Inschriften enthalten; 

Der leichten Uebersicht wegen wiederhole ich hier die Abkürzungen und deren Auf- . 
Iösung: S. I= die Ausgabe von 1890; S. II =die vorliegende. Schrift; Te.-:- Thiereyelus; 
s. = syrisch; t. = türkisch; s .. u. ·t. = syl'isch und türkisch. 
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· Datirte Grabinschriften. 

,Nh i_. Die Lesung und Deutung dieser, aus 3 Zeilen bestehenden Inschrift bietet, 
wegen der theilweisim Undeutlichkeit der Schriftzüge und der unzweifelhaften Rasur, manche 
Schwierigkeiten. Das Datum ist ganz deutlich 1.)2.1 ~, 1dm Jahre 1497>> (1186). Der 
erste Buchstab des folgenden Wortes kann .. , .l und :;) gelesen werden. Im letzteren Falle 

. müsste das ganze Wort ~:;), der Hund, zu lesen sein, womit das Hundejahr des Tc. 
gemeint wäre. Auch das auf~ folgende Wort könnte man ß..i, türkisch der Hund, 
lesen, was als Aequivalent zum vorangehenden.~ anzusehen wäre. Die letzten Zeichen 
dieses Wortes müsste man wohl als Rasur ansehen. Diesem Erklärungsversuch steht aber 
der Umstand entgegen, dass dem Jahre i497 nicht das Hunde-, sondern das Pferde-
' . 
jahr entspricht. Man müsste denn annehmen, dass im Datum aus Versehen ein .o, 100, 
ausgefallen sei und das; die~e Inschrift nicht aus dem ·Jahre 14 9 7, sondern 15 9 7 herstamme, 
welches Jahr wirklich mit dem Hundejahre correspondirt. Der erste Buchstab in dem ersten 
Worte nach dem Datum sieht allerdings anders aus, als das sichere :;) im dritten Worte, 
dagegen ist er sehr ähnlich dem .::lo in~ der Inschrift :N?. 25, 1 vom Jahre 1597 (1286). 
Liest man die beiden ersten Worte der 2. Zeile als L\..1 ~, so muss in dem folgenden, 
sehr undeutlichen Worte der Name des Verstorbenen stecken. Dasselbe ist wohl 1~ 

oder lA~ zti lesen. ·Demnach wäre die Inschrift zu lesen: L\..1 ~ 15[.o ].LJ ~ 
1~~ 1~, und zuübersetzen: aim Jahre 1497 (oder 1597 = 1186 oder 1286), 
Hund (d. h. im Hundejahr, türk.) It. Die Glätibige Xantha, od. Xana'itha>>. 

. Eine andere Combination, wie diese Zeile zu lesen sei, is~ folgende: ~, Ilba oder 
Jelba, als weiblicher, freilich sonst syrisch unbekannter Eigenname; dann 1!\J.m.:J m.LL\J1. 
Das Ganze würde dann heissen: dm Jahre 1497 (1186) .. Die Gläubige llba, die ·Frau 
des Xantha (für Xanthias?)». 

' In der Zeile rechts vom Kreuze befindet, sich ein .o, welches unten links mit einer 
, ·kleinen Schleife versehen und mit dem folgenden 1 nicht verbunden ist. Vielleicht sind diese 

beiden Buchstaben vom Steinmetz aus Versehen gemacht worden, der 1~~ setzen wollte. 
Nach den mitgetheilten Vermutbungen wäre diese Inschrift zu transcribiren entweder: 

1~ 2.1 A.l...a.:J oder: 15[.o].Ll ~ 
1 

1 1 .-. 

! Sl J .5I 
ö 
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Die definitive Lesung und E~klärung dieser schwierigen Grabinschrif~ muss ich 

Andern überlassen. 

Ne 2- «<m J; 1512 (1201), Huhn (s.) .. Dies ist das Grab des Kirchenvor-
stehers Altun Tunga», 12.~; k,_~Jii6 ta~. · . ' 

'' 
Ne ß_ Diese Inschrift ist in grosser, schöner Estrangelo-Schrift abgefasst und be­

findet sich ·rechts vom I{reuze. Sie lautet 

J~? ~2.1. A.J....:J­

~~ OI~OOUOI 

~~la~~o1 
12.~~ I._Q.!) ~ 

Der letzte Buchstab des sei. Datums ist undeutlich und unsicher; da aber das Datum 
des Tc., die Maus; dem Jahre 1563 entspricht und der letzte Buchstab .cles sei. Datums 
unmöglich ein '\t oder sonst einer der grösseren Buchstaben sein kann, so ver.muthe ich hier 
ein, 2· Diese Grabschrift muss also aus der Zeit vom October- Ja~uar herrühren, wo das 
neue sei. Jahr schon begonnen, während das des Thiercyclus {1564 = 1;o.L, Stierjahr) noch 
nicht angefangen hat. -Der zweite Buchstabim zweiten Namen ist nicht ganz ~icher. 

Der Sinn der Worte 1.L~~ tel.!)~~~ ist ziemlich dunkel; ich möchte sie wie 
D 1J •. 1J m V •• 

folgt vocalisieren: l.L~:J tel.!) ~ ~· Demnach w.li.re die ganze Inschr,ift wie .folgt zu 

übersetzen: «<m Jahre i564 (1252), Maus (d. h. im Mäusejahr). Diese's ist das Grab 
des Givargis (Georgius) Oligun,. eines Greises; (welcher) vi~le Worte in den Gebeten 
verbessert hab. 

~ erklärt auch Brun in seinem Dict. Syriaco-Lat. s: v. p. 225 dur~h correxit, 
emendavit. · . , 

· Wir haben somit- wenn .diese Auffassun'g jener dunkeln•Worte richtig ,ist -• mit 
einem Manne zu thun, der den Text der Gebete revidirt und verb~sert hat. . 

Ne 4_ Auch diese Inschrift ist in grosser schöner und sehr deutlicher Estrangelo~ 
Schrift abgefasst und befindet. sich gleichfalls rechts vom Kreuze, welches genau dieselbe 
Form hat, wie das der Inschrift M 3. Die Inschrift lautet: 

~~o.Ll~ 

. lJ~;L 
01~ QJOI 

~·Q.!)O~~ 

·. ~i-6 ~0-6 

'w.ml.J1 
f, · •• • 

. ' . ~ 

: .. 
I·., • :. '' 

~ ... ' : ~ 
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.«<m Jahre 1572 (1261): Huhn. Dieses ist das Grab des ElischO' und seiner 
Mutter:Kuschtat Tuja Taschek». - ~j.Jl ist türkisch . 

. Aus Serie I, p. 3 u. p. 7 4, J\1!! 44 ist zu ersehen, dass oft einige Leichen in einem 
Grabe. _beigesetzt wurden. 

N c>-. «<m Jahre 1573 (= 1262). Dies ist das Grab der Kuschtanz, der Mutter 
.. des Ispahsalar», d. h. des Heerführers. ;lJm~12 oeo} ~~ .. o..=,. Der letztere Titel ist 

· persisch ..J~l...~J und kommt weiter unten noch zweimal vor, nämlich J\1!! 71 vom Jahre 
1624 (131,3) ~nd J\1!! 193 v. J. 1650 = 1339. Dass Christen im Heere der Mongolen 
als Anführer dienten, ist auch sonst bekannt; vgl. S. I, p. 129 und den Nachtrag zu dieser 
Stelle p. 162 f. 01~ ist auf dem Originale ~ehr undeutlich eingravirt und die beiden 
letzten Buchstaben sind eigenthümlich geformt. Links vom Kreuze findet sich ein sonder­
bares Gekritzel, an dessen Schluss nur ein Buchstab -b und darunter ~ lesbar sind. Ich ver­
muthe, dass der Steinmetz hier den Namen der Verstorbenen schreibeil wollte und dabei 
einen Fehler gemacht, wbrauf er fast den ganzen Namen weggemeisselt hat. 

N 6_ «<m Jahre 1575 (1264), Maus (s.). Dieses ist, ~01 h01, das Grab des 
li:leinen Mädchens Samida>,, ~ 1~. 

Ueber den Gebrauch des Pron. o.J01 bei Gräbern von männlichen und ~01 h01 bei denen 
von weiblichen Personen vgl. S. I, p. 122. 

. ' 
. J\12 7_ Aus demselben Jahre. ccDieses ist das Grab, l;o..c o.J01, des Scholiasten, 

~:..~~ml, Givargis, des Sohnes des Zaumä» .. Nach dem Datum folgt }o01 olme Angabe des 
Jahres des Thiercyclus. Vgl. S. I, p. 26, J\1!! 87.'Ueber 01;o.o statt 01~ vgl. ib.J). 64, J\1!! 35. 
Ueber ~<l.!:l.ml, Scholiast, vgl. S. I, p. 128 f. und weiter unten Nachträge zu S. I, p. 128 f. 

N2 S~ Aus demselben Jahre; Tc·. s. ((Dies ist das Grab des Kirchenvisitators 
Philippus, l;o..l.m ~~.92, Sohnes,~ •. des Kirchenvisitators Malfia, ~~~,Sohnes, 
~~des Kirchenvisitators Tunga>,, ~o..b· 

N e_ Aus demselben Jahre; Tc. s. Dann: ~s I ~o.~; \\.a.a..j (sie) l~o..c o.J01 

lr~~ I ~J.~'lt-'201 (sie st. ~). · . 
· Die Phrase 'j.::J~; kommt auch sonst vor, nämlich unten J\1?. 230 und auch S. I, 
p. 26, J\1!! 92, Z. s; wo ich aber,. nach der sehr schlechten .Photographie, dieses Wort falsch 
gelesen, wie ich mich aus dem später 'erhaltenen guten Papierabdruck dieser Grabschrift 
überzeugt habe. Weiter unten zu J\1!! 230 ·spreche ich die Vermuthung aus, dass Zauma mit 
dem Beiworte ~o.u..a.,.; der Grabschrift S. I, .J\'1! 92 identisch mit dem Zauma mit demselben 
Beiwort ~~; der Grabschrift N.~ 230 und dass dieser Zauma eben der Sohn des Ischtt' 
unserer Grabschrift sei mit demselben Beiworte. Der Titel oder das Beiwort ~.::l~; yer­
erbte sich also vom' Vater auf den Sohn . 

. Was der. Ausdruck ·~.::lo.~; bedeutet, kann ich nicht mit Sicherheit angeben, da diese 
Zusammensetzung in den syrischen Wörterbüchern und Vocabularien nicht_ vorkommt und 
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auch der Thesaurus von Paine Smith bis zum Buchstaben; noch nicht gelangt ,ist. 'Auch' 
·Hr. Prof. Nöldeka schrieb mir, dass ,dieser Ausdruck ihm ganz unbekannt sei .. Ich denke, 

dass~~ - wie dieses Wor~ natürli~h zu voc~lisiren ist.:__ hier im Sinne von Caritas. 
aufzufassen· s~i; l~Q~ bedeute also caput caritatis, ·womit Vorsteher der Wohl-. 
thätigkeit, · d. h. etwa Armenvater, gemeint sein könnte. Sollte sich die~e Vermuthung 
bestätigen, so könnte·man daraus folgern, dass das Christen.thum unter jenen wilden. Stäm­
men feste Wurzel gefasst und einen sehr wohlthätigen Einfluss auf dieselben ausgeübt ·hat. 
Nachträglich aber' fand ich im Thesaurus von Paine Smith ·s. v. unter ver~chiedenen, nach 
Bar .Ali angeführten, höchst heterogenen Bedeutungen des Wortes. ~a.w, auch die von pons. 
Ein Beleg für diese Bedeutung findet sich dort nicht. In der.Ausgabe Bar .Ali's von Hoff­
marin habe ich die betreffende Stelle nicht gefunden und auch J. Brun, der, nach seiner An­
gabe in der Vorredezu seinem Dict .. syr.-lat.,.Bar Ali benutzt hat, führt die Bedeutu~g 
pons für ~a.w nicht an. Dieselbe scheint mir daher sehr unsicher zu sein. Sollte pons doch 
richtig sein, so hiesse ~~etwa Oberhaupt qer Brücken, d. h. Brückenaufseher. 
Nun denke ich aber, dass der hier dem-Verstorbenen beigesetzte Lobspruch: l~ ~, 
((ein vollkommener Lehrer>>, nicht gut mit dem Titel ((Brückenaufseher" harmonirt. 
Nach dem Gesagten wäre diese Grabinschrift zu übersetzen: ·((Dies ist das Grab, 1~Cl0, 
des lscho', des Vorstehers. der Wohlthätigkeit (Armenvaters od. des Brückenaufsehers), 
-eines ehrwürdigen Greises, eines vollkommenen Lehrers». 

I '• '· 

N2 J.O_ Aus demselben Jahre; Tc. s~ C!Paulus. Amen", ~1. Mehr als diese beiden 
Worte und das zweifache Datum enthält diese J,nschrift nicht. · 

N2 J.J._ Diese Inschrift ist sehr sonderbar auf dem Steine placirt, wir tbeilen sie 
daher so mit, wie sie auf demselben eingravirt ist: . 

Zu lesen: 

1om ~.cl1 ~ . 

. ·Hol b.:u .. 

HlJ.:;l ß.Lo ~~~ . · 

l~<mo 1---lt->-!:::l 01~ QJOl' 
I 

~1 \~ll.L~. 

Zu übersetzen: ((Das Jahr 1576 (1266), d. L das Sti'erjahr, am 23, de~(Monats) 
Adar. Dies ist, QJ011 das Grab der Gläubigen Kiz·A~cha, der·.Tochter des 'Aitun Abba».. . 

N2 J.2_ C<!m Jahre 1577 (1266). Dies ist das Grab, 1~,··a,es .Ä~chidiacon .. ··• ·. 
Lazar, eines ehrwürdigen Greises", lf-'201 ~ t~i.a..O;l ;A .. 

. . I ,-· 

t' ,·. 
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J\J2 ·~3- Aus demselben Jahre. ((Dies ist das Grab, 1r~o, des Priesters Kustan», 

l..a..o t~Q.!:::I; 

. · J\J2. ~3" 1. Diese Inschrift ist, offenbar wegen der starken Beschädigung des Originals, 
sehr unleserlich. Das Datum c<Im Jahre 1584 (1273), dem Huhnjahr'' (s.) ist erkennbar. 
Darauf folgen die sehr deutlichen Worte:·c<Dies ist das Grab>>. Der darauf folgende Name 
scheint J.a.o '~QA.\;Q.:J, c<der' Priester CyriaCUS>l zu lauten. Die sichtbaren Spuren von 
Buchstaben unter dem Namen.sinu höchst wahrscheinlich~~~' ((ein lieblicher 
Jüngling» _zu lesen; das letzte Wort lautet ziemlich sicher J,J.:::o~m~, c<der Gläubige>>. 

J\J2 ~4- c<Im Jahre 1585 (1274), Hund (t.). Dies ist das Grab der Gläu­
bigen, 1~awb (sie), Kiz Ascha", ~1 ~:,; vgl. S. I, p. 38 u. 122. 

Zu lesen: 

J:,.s.ul ~L.j A.u...:J (1 

~~~c--L. -.~~~ (2 

1A.:Jo~2 ~~a...:J (3 

l~cnj,o ~2~ 01~ QJOl (4 

~~~~(5 

~J~-1; Olr.::J ( 6 

~~0...0 (7 

Zu übersetzen: «<m Jahre 1587 (= 1275), Maus (d. h. Mausejahr), im Monat 
des. ersten Teschrin ,(October), am Freitag. Dies ist das Grab des Gläubigen Scliadi, 
eines lieblichen Jünglinges, des Sohnes des Vorstehers Denchä». l~~:::o~~~r .. L. statt 

~r-c ~c--L. . 

. J\J2 ~6-; e<Im Jahre 1588 (1277), im Hasenjahre (s.). Dies ist das Grab der 
Gläubigen Martha, eines lieblichen Mädchens». 

Im Original unrichtig W ~.S.. st. j~ jA~. Ich bemerke hier ein für 
allemal, dass der Ausdruck j~ auch von verheiratheten Frauen gebraucht wird 
und somit eine junge weibliche Person überhaupt bedeutet. 

Das Datum der se1. Aera stimmt hier nicht mit dem des Thiercyclus; denn das Jahr 
. 1588 correspondirt mit dem Stierjahre, das Hasenjahr dagegen entspricht dem Jahre ·1590. 
Im Datum ist der letzte ·Bucbstab allerdings nicht ganz deutlich, das ~ aber ist unzweifel­
haft und der letzte Buchstab kann auch kein .t, sein~ Solche Unrichtigkeiten in Bezug auf 
die; Corresporideni der beiden Daten kommen in unseren Inschriften öfters vor; vgl. S. I, 
p. 123 f. 

2 

'•. 

'. 
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.. 

N2 l.. 7_ «<m J. 1590 (1279). Dies ist das Grab des gläubigen J~_nglings 
Tunga, ~o..6, des Sohnes des Lehrel·s, ~' Juchanan». · 

I 

N2 l..S_ cdm Jahre 1591 (1280), dem Drachenjahr (s.). Dies ist das· Grab 
der Dulbiischi, der Tochter des Priesters Schelichä. Unser Herr möge es (ihr) ange­
nehm machen in seinem Reiche''· Der syrische Text lautet: ~~on m~c wOJ hm 

mla?\"'~ 1-a~ ~2. ~ ~% 012.~. Die grammatische Vorm von ~L. ist mir 
unverständlich; wenn das Subject dazu die. Verstorbene ist, so hat 1-a~ keinen Sinn;, ist 
letzteres das Subject, so müsste doch, ~ stehen und dimn eine Präl10sition, ,wie ~' 

. . I ' . I 

folgen. Vielleicht ist dieser Satz zu übersetzen: «Möge sie sich des Herrn erfreuen in' dessen 
Reiche>>. Aber dann müsste· auf das Verbum die Präposition ..:J folgen und l.~o~ stehen. 
Verstösse gegen die Sprache-kommen übrigens in diesen Inschriften sehr oft vor; ·vgl. S. I, 
p. 122. Es ist aber eher anzunehmen, dass die Präposition~ weggela~:~sen, als dass ~~2. 
statt ~ gesetzt wurde. Wahrscheinlicher aber ist es mir,· dass dieser schlecht con­
struirte Satz statt 1->~1 m2.a.?.\\r?? ~2. steht, d. h. ccmöge sie sich des Reiches des' 
Herrn erfreuen''· - Auch diese Inschrift ist unter dem Kreuze ,eingravir~ und zwar in 
zwei horizontalen und dann in sechs verticalen Zeilen. 

N :1..9_ cdm Jahre 1593 (1282), dem Pferdejahr (fälschlich 1--Q.a) statt-~Q.tX:J), 
im Monat (..ut.~o~) Schebat. Dies, tl.lm, ist das Grab: der Gläubigen Ma'ffrah (mr~l!ol), · 
der Frau, lL.CUl, des Priesters Zaumlll>,, l!oo.). Ueber den Frauennamen Malfrah vgl. 
S. I, p. 134 und weiter unten. 

N 20~ cdm J. 1594 (1283). Dies ~st·das Grab des Gläubigen Sari'", ~fUI. 

N 2:1..- Auf dem Originale ist diese Grabschrift auf folgende Weise eingravirt: 

r:7rr'i/ l7c:;rS0 
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Diese Inschrift ist wie folgt zu 'lesen: 

o~li~(1 

J.a.....a..o ;;a~.tc ~crJ;.:Ji 01~ QJcrJ (2 

t.:J ~~' (3 

~~ ~Q.\ (4 

J.o.li..:J ~;.L ~Q..a..:J ou~ iom ( 5 

il~~ ~; (6 

~!ol (1. Ol.:JQJ-1) crJQ,:;Q,N ~ ~ (7 

11 

Zu übersetzen: dm Jahre 1596 (1285). Dieses ist das Grab des Kirchen­
visitators, Priesters [und] Scholasticus Abraham, des Sohnes des Priesters Juchanan. 
Er starb· am Montag der Woche ll~ ~; (d. h. an dessen Sonntag das Kirche.nlied 
gesungen wird,. welches mit diesen Worten beginnt; vgl. S. I, p.158 den Zusatz zu Seite 14, 
Z. 5 u. 6). Unser Herr möge vergeben seine Sündhaftigkeit, Amen!» 

ma!c.N Z. 7 giebt keinen Sinn; ich vermuthe uaher, dass hier ein Versehen des Steinmetzes 
vorliegt, der dieses Wort statt OL.:JQJ-1 oder vielleicht l~ (vgl. unten :M 38) gesetzt hat. 

N 22.;' dm J. 1597 (1286), Hund (s.). Dies ist das Grab des Scholasticus 
Arslan». 

N 28_ Aus demselben Jahre; Tc. s. <<Dies ist das Grab der Gläubigen Martha, 
eines rechtschaffenen Mädchens», il;.a..l..:) lA!o~. 

N 24_ Aus demselben Jahre; Tc. s. <<Dies ist (cum) das Grab der gläubigen 
· Chinesin Terim>>, i~.) ~;.L, 

, · N 25_ cclm Jahre 1597 (1286), es war türkisch, ~f..:J;a-6, der Hund (s\ 

Dies ,ist d~s Gr~b. ~e·s Priesters Juchanan Tegin, ~~, eines iieblichen Jüng­
linges, des Sohnes des Heerführers, (sie) ~ ..::l;, Zaumä>>. Vgl. S. I, p. 149 u. 
oben }{!! 5;-p.'7 .. 

. N 25,. 1. Diese Inschrift ist sehr beschädigt und ich kann nur Foll?endes lesen: 
·:. dm Jahre 1597, Hund (s.). Dies ist das Grab des Jünglings ... ·''· Unter dem Worte 

j.!:o....~ sind noch die Buchstaben !or.:J sichtbar, die ich nicht zu deuten verstehe. 

' N 26_ cclm Jahre 1599 (1288), Maus (s.). Dies ist (cum) das Grab der 
Gläubigen 'Martha» .. 

. . 'N 27_ -Aus dertiselben Jahre; Tc. 's. <<Dies i~t das Grab des Priesters lsra·il, 
'· . · ~l~i,. ·des Sohnes des Epitropos, ~o~l, Zacharija», ~;.=,;.:m ~. J=:, ist offenbar 

2* 

dmatsui
ハイライト表示
s‘wr’ sā‘ōrā

dmatsui
ハイライト表示
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aus Versehen eingravirt worden und man sieht sogar auf deni Abdruck, dass der Steinmetz 
diese Buchstaben zu tilgen suchte. Epitropos nannte. man den. Oekonom der Kirche oder des 
Klosters, zugleich aber auch den .Administ:r:ator, tutor orphanorum. In welchem Sinne diese~ 
Wort hier aufzufassen sei, kann ich nich~ angeben:. 

J\J2 28_ Aus demselben Jahre. ccDies ist das Gn1b der G_läubigen TaibOthä. 
Kuschtanz, ~~~ ila.:;;) .... -6, der Tochter des Kindisch. M .. ta,,, }..6 .. ~ ~~. Der 2. 'und · 
3. Buchstab des zweiten Namens sind unleserlich. l-6 ist mit de-m vorangehenden Buchstaben 
nicht verbunden. 

J\J2 29_ ccim Jahre 1600 (12~9). Dies ist das Grab des Kn,aben Sch,ajan", J..l•. 
J\J2 30_ Aus demselben Jahre. dm Stierjahre (s.). Dies ist das Grab des 

Gläubigen Jurdin, ~2;cu; eines lieblichen Jünglings,>. · 
Das Datum ist im Original . ; . 2..1 geschrieben, ungefähr so wie S. I, :Nil 1600, p. 34. 

Vor dem Datum befindet sich auf dem Steine ein kleines Kreuz. 

J\J2 31_ «<m Jahre 1601 (1290); es war im Tigerjahre (s.). Dies ist das 
Grab der Gläubigen Kajamtha, i~, eines lieblichen Mädchens,,, i~~~ lL:\~. 
Auch hier befindet sich ein kleines Kreuz vor dem Datum. . 

J\J2 32_ cclm Jahre 1602 (1291), es .war das Hasenjahr (s.). Dies ist das 
Grab der Gläubigen Tuzek, ..01a-6, der To~hter des Juchanan Juscha·Aka», ~~i ~cu ~cu . 
Die Lesung l•cu ist nicht ganz sicher. Aka ist wohl = Aga. 

\ 

J\J2 33_ cclm Jahre 1603, es war das DrachenjalJr, ~1,. türkisch,· 
A~;o.L (sie), Luu, o~. Dies ist, aJm, das Grab der Gläubigen . o. ~' der Tochter 
des Mazar", ;1~. Volll ersten Namen sind der 3. und 5. Buchstab unlesbar. . 

J\J2 33=- 1. Aus demselben Jahre. Datum d~s Tc. unleserlich. Dann: ccDies ist das 

Grab des Scholasticus .. ·"· Der Name ist gleichfalls unleserlich. 

J\J2 S4_ .Aus demselben Jahre, -ill. ccEs war das Drachenjahr (t. o~). Dies 
ist das G_rab des Gl'äubigen Achius, eines lieblichen Jünglinges, Enkels, 01~2 ~, 
des Gläubigen Abraham». 

Der zweite Buchstab im ersten Namen ist zweifelhaft. Er besteht, aus zwei mit ein­
ander verbundenen Strichen, die höher hinaufgezogen, sind als der folgende Strich, init dem 
sie aber nicht verbunden sind. Es ist übrigens auch möglich, dass der Name Anilins zu 
lesen sei. 

N 35_ cclm Jahre 1604 (129~), es war das Schlangenjahr (s.). Dies ist 
das Grab des, Gläu,bigen utuk, ~oi, .des Kirchenvisitat.ors~,~. 

' . ,, 
'!·· .. •• 

·. ..· 
: .. ·. 

•,. 
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:N2. 88. '«lm Jali're 1604 (1293), 2U.} ~. ~s·war die Scl1langc (s.). Dies ist 
das Grab :des Kirchenvisi.tators Nikola», J;Ql..I:D ~Q.:U. Es folgen zuletzt zwei ziemlich 

· deutlich geschriebene Worte: ~!:woa~z J..a..::>i (oder l~l). d~ren Sinn ich :ui~ht errathen kann.· 
Herr Prof. Nöldeke schlug vor zu lesen ~Oiz ~1, «der Vater des Tempels,,, womit also 
etwa aB.eschützer, Vorsteher der Kirche>> gemeint sein könnte; er selbst verwirft aber diese 
Lesung als gewaltsam, da die Buchstaben o und .. in deni Worte ~om, recht deutlich sind. . . 

J\12 87. cc!m ;fahre 1607 (1296), es war der Affe (s.). Dies ist das Grab des 
·gläubigen Kyriacus, .tQQci;c.o, eines lieblichen Jünglinges>>. 

J\12 88. cc!m Jahre 1608 (1297), es war das Huhn[jal1r] (s.). Dies ist das 
Grab des Priesters Sergis (Sergius). Unser Herr vergebe (ihm seine) Sünden!» 

'~~~· 
J\12 89. Aus demselben Jahre; Tc. s. aDies ist das Grab des Knaben Tunga", 

~~· 
N 40. a!m Jahre 1609 (1298), im Hundejahre (s.). Dies ist das Grab der 

Zaumll Kuschtanz, ~c,.=, ~o~, der Frau d~s Chorepiscopus Juchanan». 
Im Originale steht 1610, l~; aber über diesem Worte steht 'f,.UL., was offenbar eine 

Correctur ist; denn das Jahr 1S09 entspricht dem Hundejahre, während 1610 mit dem 
Schweinejahre und 1619 mit dem Affenjahre correspondirt. Der dritte Buchstab im ersten 
Namen i~t. riicht ganz deutlich und sieht eher wie ein :'j aus. 

N2 41.. «<m Jahre 1609 (?) (= 1298), es war das I-Iundejal1r (s.). Dies ist 
das Grab des' Mädchens Saku Tarim>>, l~ ~;J-6 Q.:;)l=. Die letzte Zahl.im Datum 
ist undeutlich, dagegen ist ~ im Datum des Tc. unzweifelhaft. 

J\12 42. «<m Jahre 1610 (1299), es war das Schweinejahr (s.). Dies ist das 
Grab des Gläubigen Titus», .tQ~. . . 

N 48. «<m Jahre 1612 (13!H), dem Stierjahr (s.). Dies ist das Grab des 
Gläubigen Schadi, ... lJ,., eines lieblichen Jünglinges~>. 

N 44. alm jahr.e 1'612, ~ ~l~ (1301), es war das Stierjahr(s.). Dies ist. 
das Grab des Mädchens, 1~, ·rusun Pilga», ~ t01Cl.6· · 

N 45. Aus demselben Jahre (~~L.). «Es war das Stierjahr ( ... z;J ~ ...... J;oL.). 
«Dies ist das Grab des Priesters Dencha, des Sohnes des Arsla~·Aka», l~l ~;f ~· 

N 48. Aus demsel~en Jahre; Tc. s. «Dies ist das Grab des Priesters Jurdin, 
i. •:'/ ~2;Q,.,,'des Sohnes des Jiman, ~Qol1 AkreZ», 1~1. - Jnnan steht wohl fehlerhaft statt 
;·:c· ... Juchanan.·.· .: 

-.,. 

\ ,; ,. 

,·' ··· . 

. ' ., ... ·• 

·, 

. ''. 

. ·.' 
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J\12 46". 1. Diese Inschrift ist fast ganz in türkischer Sprache abgefasst. Sie lautet · 

in syrischer Schrift: 

~:t-1~~(1 

... ~1 ~11~ (2 

(?) lo01z ~ zoi (3 

••• QE::, .... ~ ~Cl.:) ( 4 

lA~~cm.o l .. l ~~ (5 

~1 ~~Q.;;) ~~ (6 

zu transcribieren: 

ULJJ ~ J;~ (1 

~~ 0.,1 j_,~ (2 

. · .. ' ~ .')_,I (3 ' 

. .. jJ.~ lßl (4 
j~cm.o. ~I r-.r (5 

~j 0_,)_,~ J.~ (6. 

Im dritten Worte Z. 3 sind nur der erste und letzte Buchstab deutlich. Vielleicht st.eht 
jo01z statt des türkischen wz;j = 1.5.')), welches sonst gewöhnlich auf~ folgt. Z. 4. s~nd die 
drei letzten Buchstaben ganz unleserlich. Wie die 4. Zeile zu erklären ist, weiss ich nicht, · 
obgleich die ersten beiden Worte: ~Q.:J, «Tag>~, uud .... ~,«jung», ganz deutlich sind. Nach 
der Analogie der anderen Grabinschriften erwartet man hier die Worte: «dies ist das G.rab)); 

aber dies besagt die vierte Zeile sicher nicht. In den anderen, türkisch abgefassten Inschriften 
steht in der Regel vor dem Namen des oder der Verstorbenen: 01~ Q.;;), wobei für Grab 

immer der syrische Ausdruck gebraucht wird. Die Zeilen 5 und .6 sind klar. Der verständ­
liche Theil der Inschrift ist wie folgt zu übersetzen: 

«Das Jahr 1612 (1301), das Stierja~r .... Die Gläubige Mariam-Ascha·. Ihr An­
denken möge sein, Amen!ll. 

· N2 47_ Diese Inschrift lautet: 

~ß1..j!oA .. ~~(1. 

01~ QJ01 (2 

j..l.a . \Q.J~j (3 

~,~ 1~(4. 

u~~.s..~(5 

jA~,!o (6 

· Z. 4 steht deutlich 1~; ich glaube aber, dass hier~· zu lesen ist, da j~ hier 
keinen Sinn giebt; l.:JC.::l ~' «eil; gesegneter Greis», i~t dagegen eine in diesen Inschriften 
oft vorkommende Phrase; ... · 

Das letzte, nicht ganz deutliche Wort sieht wie l~~ ~us, was aber nicht gut für 
iLu..rc stehen kann; ich glaube daher, dass dieses Wort, nach der Analogie vieler anderen 
Inschriften, jl..~ zu lesen sei. Das Ganze ist demnach zu übersetzen: . . 

- .. ' 

!' .. 

' '· ·' . 
.J 

. '' .. , ·:· 
·,· 

: . . ·•:, ·. ,' ·\ ;;: . .... : ,·, 
"!· '. o·.,' ·,,I' 

. ·. :~ ... ·, ~· . '· . . 
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«<m Jahre '1613. ·Dies ist das Grab des Priesters Ajunk, des gesegneten 
Greises, der eifrig bemüht war für die Kirche (od. Stadt)». 

N 48_ Diese Inschrift ist sehr schlecht erhalten, so dass ich ausser dem Datum 
mir \Venige Buchstaben. darin entziffern lmnn. Dasselbe lautet Ololoi.Ll ..s:& fu..c:J, d. i. ccT m 
Jahre tausend, 1615 (= 1304)>>'." Das Wort «tausend>> ist ausgeschrieben und dann noch 
einmal durch den Buchstaben l ausgedrückt; Aelmliches kommt auch in anderen Inschriften 

·_vor; vgl. oben,N.~ 36 u. unten J\1!! 61, 105 u. 106. Nach dem Datum folgt -.ol.Ol -.olo201, darauf 
·ein verstümmeltes l;.~.o. Oben rechts vom Kreuze und auch unterhalb desselben finden sich 
viele Spuren von Buchstaben, die ich nicht entziffern kann. Den Schluss bildet ein ver­
stümmeltes jL\J.~~, ccdie Gläubige». 

J\12 49_ Der Ab'druck dieser Inschrift ist unvollständig und zum Theil unleserlich. 
•Der Text lautet:. ccim Jahre [1615], dem Drachenjahr (t.). Dies ist das Grab des 
Gläubigen Jubi» (od. Jumi), ,..::;)Cl.olo od ... !oQ.olo .• Der Name findet sich vielleicht unvoll­
ständig auf dem Abdruck. 

:N2 49=-1. ..... cdm Jahre tausend 616, Qolol.L ..s:&, dem Schlangenjahr (s.). 
Dies ist das Grab der Gläubigen Sara>>, l;.m. 

Am Anfange der Inschrift findet sich eine Gruppe von 3 oder 4 Buchstaben, die ich 
nicht zu deuten weiss. Das erste Zeichen hat die Form eines regelrechten, einfachen Kreuzes, 
welches aber mit dem folgenden Buchstaben verbunden ist. Dieses. Zeichen kann übrigens 
auch als ein i gelesen werden; denn dieser Buchstab hat oft in diesen Inschriften, namentlich 
am Anfange und in der Mitte eines Wortes, die Form eines langen senkrechten Striches, 
der nach unten über die Zeile herunterläuft und somit am Anfange eines Wortes die Form 
.eines Kreuzes annimmt .. Der zweite Buchstab scheint ein o zu sein; darauf scheint ein .. zu 
folgen; 'der letzte Buchstab ist ein sehr deutliches Estrangelo-Olaf wie in ~Cl.N. Das Ganze 
wäre demnach ~oi zu leseri, was· ich nicht zu erklären vermag. Nicht unbemerkt will ich 
lassen,. dass dieser Grabstein, so weit mir bekannt, der einzige ist, auf dem kein Kreuz 
sich. befindet. Soli vielleicht jenes räthselhafte Wort, dessen erstes Zeicl1en, wie bemerkt, 
die Form eines Kreuzes hat, ei~en Ersatz für das fehlende. Glaubenssymbol bilden? 

J\12. 50_ Aus demselben Jahre. Tc: s. ccDies ist das Grab der Gläubigen Chakbil>> 
od. Jikbil, ~..l.!l::uo~ od. ~..>.olo. Auf dem ~ scheint noch ein Buchst.ab zu folgen, der 
aber auf dem Abdrucke sehr undeutlich ist; vielleicht steht noch ein ... Das .u in loloel.N sieht 
anders aus als in dem Eigennamen, was mich veranlasst zu denken, dass dieser vielleicht 
~~ zu lesen sei. 

N2 5L Aus dems'elben J~hre. Tc. s. «Dies ist das Grab derGläubigen Marjam 
.Ascha», .~l ~~; · 

. ',!, 

... ,..1 •• 

·, 

. ' 

~~~~~~~~~~---~· 

)J;iil~nv:.:'' ~~·, :<'·'~ );~f~'~:;{j:fJ;i··~};i\:-~i!;;{i\ :.>''.;:)./L~'~· ,:. r: i :: ·' ·: 
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N2 52_ Diese Grabinschrift lautet: 

lom ~;L.j ~ (1 

. · l .. ~ &j_:J;a.t, AJ.... (2 

01~ aJOI (3 

~Cl.&..\~ (4 

\.QQ..\~;j ( 5 . 

1-J~ ~·~ l.::l.a) (6 

~i~(7 
jl~z mL.aa.5"' ~ b~ (8 

,··,' .-:.· 

cclm Jahre 1616 (1305), es war das türkische Jahr der Sc~lange. Dieses ist 
das Grab des Archidiacon Sabrischu' (nach der·späteren Aussprache: SaurischO), eines 
gesegneten Greises, eines vollkommenen Priesters, der sich eifrig bemüht hat 
in der Sorge für die Kirche". 

N'2 58_ Aus demsellf:~ Jahre (1616). Tc. s~ ccDies ist das Grab des Subai Pögak, 
Jl't"~ -..j.!:lOJ:C, eines lieblichen Jü~glinges, des Sohnes des Eli~imur Pultan», 
~LI.!::..~ ;a~. Der 2. und 3. Buchstab im zweiten Namen sind unsicher.· 

N2 54.. cclm Jahre 1617, ~~ (1306), es war das Pferdejahr (s.). Dies 
ist das Grab des Scholasticus Jesaias, [~a].::ucl ~i». -Das letztere Wort istaus 
Mangel an Platz nicht ausgeschrieben. 

N2 55_ Aus demselben Jahre. Tc. s. ccDies ist das Grab der Gläubigen Feronia», 
j.....Jo~. Der Name ist nichtganz sicher; vgl. S. I, :Iw. 50,· 8, p. 87. 

N'2 56_ cclm Jahre 1618, ~~L. (1307), es war das Schafjahr, j.!:l~, tür­
kisch Kui, ,..a.::,, Dies ist das Grab der Gläubigen .Jialita, jA..~~, der F:r:au des 
Sergis» (Set·gius). · · / 

N2 57_ Aus demselben Jahre (1618). Tc. s. «Dies ist 'das. (1rab des Gläu.: 
bigen lrmia» (Jeremias). -

N2 58- Aus demselben Jahre (1618). Tc. s~ «Dies ist das Grab des Gl~ubigen 
Kutluk Arslan», J!::..tc;j ~~a::, .. l~~ ist aus :Mangel an .Pla.tz nicht ausgeschrieben und 
es steht blos .~ mit einem Strichlein über dem ~. · 

' . ' I.: 
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N f?S.- Diese Inschrift ist auf dem Steine auf folgende Weise eingravirt: 

(sie) ~/. ~t-... ·~ ~ (1 

C'l ......... 
; 6 

0 -
~ 
1 
6 

1~~(4 .-. -
~ 'f.,t..a..a.c ~ 01/.p ( 5 

1;aJ.m ~~ 01~ {6 

[ 
6 

t 
1 
J1 

17 

Zu übersetzen: «<~Jahre i6i8 (= 1307), es war das Schafjahr. Dies ist das 
Grab der Gläubigen Sebunz Tirim, der Tochter des Priesters Jschu', der Schwieger-. 

... tochter des Kirchenvisitators Giwargis» (Georgius). 

N 60_ Die Entzifferung dieser Grabschrift ist ungemein schwierig. Ich glaube sie auf 
folgende Weise Z!J-lesen, wobei ich die zweifelhaften Buchstaben durch Punkte oben bezeichne . 

. e 1~t-... ~ AJ.&:::J (1 

~:1 6 

~.:>] fW" (5 "1 
Demn·ach möchte ich diese Inschrift wie folgt übersetzen: «<m Jahre 1618 (1307), 

es war das Schafjahr. Dies ist das Grab des Küsters 1) Juchanan; zusammen mit 
.seinem Sohne ltumifbara (?) 1) st~rb er in seinem Dienste». Damit soll wohl gesagt 

1) Ueber die Bedeutung vo~ ~ vgl. weiter unten 

die Zusätze und Verbesserungen zu S. I, .Ni 11, 2, p. 42. 

2) Wie dieser Name oder Titel zu lesen: sei, ist schwer 

wugeben; denn ·nur die Buchstaben 1 am Anfange und 

1;.::= am End~ siil.d z~emlich sicher. Der dritte Buchstab 

. '. •. 

: ,·_. 

.. ' 
,, 

,• '•'· ... 

kann -6 oder~ sein; es.ist aber auch möglich, dass ~Ieser 
Buchstab mit iler folgend.en Schleife ein 01 sei, denn o 
wird hier immer mit dem folgt~nden Buchstaben ver· 

bunden. Das Folgende kann .... ~. aber auch ..... gelesen 
werden.· 

s 

. . '' ' :: ~ ' 

~'-'oi~~V,t;;!;'";·"· )_:;.:;;~~~:~~).~:~:·:._':· ···:·'. '~ .' •.. 

.. I 

' '', ~. 

\ 
\ 

dmatsui
ノート注釈
1618
ywhnn qnky’
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werden, dass er mit seinem Sohne zusammen während des Gottesdienstes gestorben sei oder 
dass er selbst während des Gottesdienstes gestorben .und mit seinem Sohne in demselben 
Grabe begraben wurde. 

N2 61. Diese Inschrift ist auf dem.Steine auf folgende Weise eingravirt.: 

A.u~/:a ~ ~(1 

v)~~ 

Q. 
6 

1 
1 

Oben x~ 48 ist ein Beispiel mitgetheilt, wo das Datum zuerst nicht vollständig durch 
Worte ausgedrückt ist, worauf dasselbe dann vo11ständig mit Buchstaben gegeben wird. 
Weiter unten werden noch andere solche Beispiele mitgetheilt werden; s. unten .Nl! 106 und 
106. Diese Inschrift ist zu übersetzen: dm Jahre tausend sechshundert, 1619· (1308), 
dem Affenjahr (s.). Dies ist das Grab des Jünglings Juschmid, des Sohnes des Kejama 
Dencha>> .. Unter J!o...,o versteht man religiosus inferioris ordinis. 

N 62_ «<m Jahre 1620, ~r-tOl (sie, = 1309). Dies ist das Grab des K~aben 
Juschmid», ~~. 

N 63. dm Jahre 1621 (. 1310), es war das Hundejahr (s.). Dies ist das 
Grab der Gläubigen Mazar», .&~ ;J.)J~ . .&~Abkürzung von l~~, wie oben N.~ 5~. 

N 64. Aus demselben Jahre. Tc. s. «Dies ist das Grab der Gläubigen 
Elischba'», J~. 

N 65. Aus demselben Jahre. Tc. s. «Dies ist das Grab der Gläubigen Aizuk 
Terim,,, ~H, Jö:al· -Der dritte Buchstab des ersten Namens ist unsicher und kann viel­
leicht wie 1, z, oder r1 r, gelesen werden. 

J\12 66. ccim Jahre 1623 (1311), es war das Schweinejahr (s.). Di«:)S ist das. 
Grab des Priesters Petrus, eines ehrwürdigen Greises», lro&lOJ ~. - Au.ch. dieses· 
Grab stammt aus der Zeit zwischen Octobe:r: und Januar, wo das Jahr 1623 schon begonnen 
und das Schweinejahr noch nicht verflossen war.· . . 

~ ' ' ' I 

N 67. Ausdemselben Jahre. «Das Schweinej~h:r: (s.). Dies ist1 d_as .. Grab des 
Mädchens Pazak Kejamta», lb.!a.....c ~l.)~· . 

,·, 

• 
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. N 68~ A~s,demselben Jahre, 1623 (= 1312). uEs w~r das Mausejahr (s.). 
Dies ist das Grab des Jünglings Juchanan». · 

.. 
. • Nf! ~9- Auch diese Inschrift ist, mit Ausnahme des einzigen Wortes i~, ganz 

türkisch abgefasst und lautet auf dem Steine wie folgt: 

~o;~ (1 

·~~~~(2 

1~ .... ~(3 

• 

Zu transcribiren: 

U"'J.J.;;.....(JJ (1 

J~ J.(l_ ul> (2 

..iy. ulJJ (3 

:\.S:l) ~I u.e..~f:i ( 4 

. . J~ ~J1 (5 

\.S:l) uli~:-- (6 

. i~ r, (7 

u:...ir,i \.Sl1 v.l1"L (8 

. 1~ .JJ.JJ.L ~ (9 

UJ....Iy, (10 

Zu übersetzen: (Nach der), «Zahl des Chan Aiexandros (der seleucidischen Aera) 
1623 (1212) war· es, nach dem türkischen Jahre (Thiercyclus) war es das Mause­

. jahr. Hier ist 'das Grab des Musikanten Mengutasch·tai. Ein Andenken möge (ihm) 

seim> . 
... l-6 schei~t zum Eigennamen zu gehören . ..ir,i ist der Name eines musikalischen 

Instruments, ·welches der russischen Balalaika ähnlich ist; c..it..iJ:i heisst: Einer, der auf 

diesem Instrument,spielt, ,ein Musikant. 

N 70- «<m Jahre 1624 (13i3), es war das Stierjahr (t. 2oi). Dies ist das 

Grab des Gläubigen Sansiz, ~~». 

N 71- Aus demselben Jahre. Tc. s. u. t. «Dies ist das Grab der Tap Tirim 
Kuschtanz, der Tochter des Ispasalar», d~ h. des Heerführers; vgl. oben ~ 5 und unten 

M 193. ;lltc~i OI.Z.r-::> 5~(l~ :,o..t->--6 ~l-6. ' 
' ·Auffallend ·ist es, dass hier d:ts Beiwort «die Gläubige» ausgelassen ist .. Diese Tochter 
des Heerführers muss aber dennoch eine Christin gewesen sein, da auf ihrem Grabstein ein, 

sogar sehr geschnörkeltes Kreuz sich . findet. . · 
. . . . . . ' 

. " .·N.2 72. ·Aus deniselb~n Jahre. Tc. s~ u. t. (~oi). ccDies ist das Grab der Gläu­

. bigen Kutuk, J%~, der Tochter des Es'aja (Jesaias)». 
3* 

! • 
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··.i· 
·' · .. 

N 73. Aus demselben Jahre. Tc. Das Tigerjahr s. 1~ u. t . .m;l-e.' c<I:>ies ist 
das Grab des Gläubigen Sufi (od. Supi), ~~,des Sohnes des Paulus». Das. Jahr 1624 . 
correspondirt mit dem Stierjahre, das Tiegetjahr dagegen mit dem Jahre 1625. Solche In­
congruenzen zwischen den beiden Daten kommen in diesen Grabschriften oft vor; s. S. I, 
p. 223 f. 

N 74. Diese Inschrift ist gleichfalls fast ganz türkisch abgefasst und zugleich 
sehr nachlässig auf dem Stein eingravirt, so dass Manches darin selbst Hrn. Akademiker 
Radioff unverständlich blieb. Sie lautet auf dem Steine wie folgt:· 

[d~ .mo;~(1 

~~..........::,Jm(2 

-6;~ ~~ 1Cl.\ (3 
10 w2;1 ( 4 ..__. 

0 
--P CO CO 0:. 0 ,_ ..__. - ..__. -. ., 

~ 
~ 

~..1..__. r '-' 
.;· ~ --P "'* Q r-'1 

.Cf ..! t!i ..... 
o...;:,., -~ 

~ 
':f ~ 61 
o ~ a 

- ~~ 
l ~ 
'l 
~ 
"t::i 
0 ..__. 

· Zu transcribiren: 

ül~ V'-'..J~J (1 

UJJJ J~ J.!L (2 

J...J,J. u-oA jy. (3 

~.)) (4 

~.)) l._,J (5 

. 1~ ": (6 

. ~) ~2 (7 
1 & lML.(s ..J_,...JI'> • • 

(od Jjf) W 0,..Jx J.~ (9 
·- I : ·~·L(IO· ' uru,: rr. .. ..J • 

Da Manches in dieser Inschrift unverständlich ist, kann ich sie nur theilweise über-
setzen. . . . 

(Nach der) ccZahl des Chan Alexandros 1624 (1313) war es; das Stierjahr~ar 
es. Hier ist das Grab des Dencha (?) Arim Bamta (?)i ein.Andenken sei ihm .... Sein'e 
Sünden seien (ihm) vergeben.~ .. >>. 1"'\ · :::,, das vielleicht\\~\, c:..., zu lesen ist, bleibt 
unerklärt, desgleichen j~Jb, das wohl als Eigennamen aufzufassen ist. Unsich~r . .ist auch 
1.-Jz, da das .u. fehlt. Die Uebersetzung der letzten Zeile gab mir Hr. Radi'off nur ver-
mutbungsweise. · . 

' . . ·· .. 
,;1.", I •' 

... , .. : ~,\,,;,;·; >:; .:< ·: .:'. · ... 
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:J\12 75:.. «Im Jahre 1625 (1314), im Tigerjahre (s.). Dies ist das Gl'ab des 
Jünglin~s Givargis" (Georgius). 

:J\12 76- Auch diese I~schrift' ist fast ganz türskisch abgefasst und lautet 

in syrischer Schrift: 

..teo;~ (I 

~ }.to {~.=:::, ( 2 

~~(3 

~~ fC.l(4 

w2;i ~ (5 

l~;~ (6 

..te;J_e ~ (7 

. W2;l (8 

i~ Q-5:) (9 

JLU~<mo m~J,!o (10 

;o;~~ (11 

Zu transcribiren: 

V'.JJ~(JJ 
~l-ül.;. 

~JJJ~ 
. . u-e..Jr;~ jy. 

. 1.5.)) ~ 
.. LJ 1. 

'JJ 

V'J~~ 
1.5.)) I 

i~,~ 
Jß~<mo rn~J,!o 

,._L 
J.J.JG • 

Zu übersetzen: (Nach der) ccZahl des 'Chan Ale~andros ·~625 (1313).war es, 
türkisch war es da's Tigerjahr. Hier ist das Grab der Gläubigen l)'laYfr81ill. 

:J\12'77- cclm Jahre 16.2~ (1315), dem Hasenjahr (s. u. t.). Dies ist das Grab 
des Kirehenvorstehers I!Dencha, il~; ~1. des So!mes des Priesters ~arct:ts», 
..tQQ.:;)~ 1). 

. . 
Ne 79_ Aus demselben Jahre. Tc. s. «Dies ist·das Grab des Knaben .Petrus». 

:J\12 79_· cci~ Jahre 1627 (1316), d~m Drachenjahr, ~Ll. Dies ist das 
Grab der Gläubigen ,~ütuki J~a=,, der Tochter des. Chorepiscopus "Juchanah», 

J\12 SO_ Aus demselben Jahre. Tc. s. ccD'ies ist, aJm, das Grab des k\~,e-inen 
Mädchens, ~"'l (sie), Aiterim~ ~*"'i, der Tochter Sibunz Tigin>;, ~ ~~. 

':J\12 E3l __ Aus demselben Jahre. Tc. t.· o~. ((Dies· ist das Grab der Sibunz Tekin», 

~-~~- - Der zweite Namen .ist undeutlich, und statt l~~A. steht im Datum ~ ... I 

. ~)'In dieser Inschrift steht fehlerhiÜt ~~f;~ statt ~~;~ und tl-&4 statt J? • · ? 6· 

'',)'.,!·:· '\ ... 1,.{.•'''•' l ,,· ;•'; 

' \, : .. ',,.;, 

. . '~ \. . :·:.· ... · :. _.: .... , ·\ ·J::~·; ·~: ~·:::~:.,:i~!. :: 
. . . ... '1' 

>•""'_. ... ,, •': .. ···• ··',"-'"\',•1•'>.-H•lf, .. , 

I 
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· N 82- «<m Jahre 1629 (1318), dem Pferdejahr (s.). Dies ist d'as Grab des. 
Priesters Bujan ÖZ1>1 i-'Ol ~~. -Wie der zweite Name auszusprechen sei, kann. ich nicht 
genau angeben; der Laut ö wird oft durch -.~o wiedergegeben. 

N 93_ Aus demselben .Jahre. Tc. s. ccDies ist 'das Grab des Scholasticus 
Abraham». 

N 84. cclm Jahrp 1630 (1320), dem Schafjahr (~.). Dies ist das Grab des 
Jünglings Kyriakus>>. 

N 85. Aus demselben Jahre. Tc. s. ccDi,es ist das Grab. des jungen. Mäd­
chens Sas Tarim»~ ~1-6 ~~. 

N 86. «<m Jahre 1631 {1320), dem Affenjahr(s.). Dies ist [das Grab] der 
Gläubigen Tuz Ascha», l.-110-6· Wohl aus Versehen .ist 01~ ausgefallen. 

N 87. Aus demselben Jahre, dem Affenjahr (s.) .. «Dies ist das Grab des Gläu-
bigen Arslan», ~;1. · 0 . 

N 88. Aus demselben Jahre. Tc. s. «Dies ist das Grab des Kirchenvor­
stehers, 12~, Givargis, der sich eifrig bemüht hat 'f~r den Felsen des Kircl1en~ 
hauses», 1Fo~ .,.1-6 \U. ~ ~· · . · 

.,.1-6 ist türkisch und bedeutet der Stein, der Fels. 1Fo~ heisst ccdas Kloster» und 
neusyrisch auch das Gebäude der Kirche. Die, citirte Phrase will vielleicht sag~n, dass de~ 
Verstorbene sich eifrig .für den Bau der Kirche, oder: eines Klosters, bemüht . habe .. Nach 
dem mir jetzt vorliegenden vortrefflichen Farbenabdruck von der Inschrift S. I, ~ il, 2; 
p. 42 kommt der Ausdruck 1~Qi: .,.1-6 auf derselben,. in einem allerdings etwas andern 
Zusammenhang, gleichfalls vor. Dort heisst es .1.l.~l ~~ 1Fc~ .,.1-6; hier bedeutet. e~ 
wohl: ccein Fels des Klosters, der thätig war für die Kirche». 12~ ist der syrische Aus-

. druck für das aus_d~m Griechischen entlehnte ~o~1; vgL oben~ 27_. 

N S8. Aus demselben Jahre. Tc. s. ccDies ist, -.~zm, das.Grab der Gläubigen 
Julitta», 1~~ . 

. . '• 

Ni! 80. Aus demselben Jahre. Tc. s~ ccDles ist das Grab der Gläubigen .Zelia», 
~,V Wo.hl Zeliva, 1~, für~_,; cf~ S. I, p. 122: Aus Mangel. an R~um s~eht ::-~ 
·stattl~~. · ·... . . · . · ·. 

' '· ' . .. . ·',• 

Ne 91. cc!m Jahre 1632 {1321), dem Huhnjahr (s.). Dies ist, QJat; das Grab 
der Gläu}ligen Jalda», f~. · · ., . . 

• 

. ·,, 
. . . . ·. , ... ;_. 
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N2 9:1., L Diese Inschrift ist theilweise türkisch abgefasst und stark beschädigt, so 
dass ich sie nicht mit Sicherheit entziffern kann. Sie lautet: 

Jil j,l._,l l::,~/ 
~;.z. ~,1 

1~~ 

~~\t 

(?)~11a.6o1 ~1 

~;.z. l~[;]a.f, 

1~ C-::l 

~~ 
dm Jahre [16]32, türkisch (d. h. nach dem Thiercyclus) das Huhn. Hier ist das 

Grab des Givargis», (Georgius). Ob nach ~1 die Zahlworte je...~~~. d. h. 1600 
ausgefallen oder absichtlich weggelassen wurden, lasse ich dahingestellt sein. Das Zahlwort 
~1 ist fast ganz unleserlich; von lJ~;.z. ist J.l ziemlich deutlich und daraus folgere ich, 
dass jenes Zahlwort ~1, u~l, zu lesen sei, da das Jahr 1632 dem Huhnjahre entspricht; 
denn schwerlich kann diese Inschrift, wegen der Form der Schrift, aus dem Jahre 1536 
(= 1225), welches Jahr gleichfalls mit dem Huhnjahre corresj;10ndirt, herstammen. 

N2 92. Wegen der sonderbaren Art, wie diese ' Grabschrift auf dem Steine ein­
gravirt ist, theile ich sie so mit, wie sie sich auf demselben befindet. 

j.!oll.. ~~ AJ...&::J Zu lesen: 

~- ~ lf.!oA..~~(l 
1,.. 6 ~;' f'~.l. (2 
'" i l Cl 
.a~ ! '~~Au (3 

~ 
'~ QJOl (4 

1 ~ ~Oljo!J' (5 

c<lm Jahre 1634 (1323), dem Schweinejahr. Dieses ist das Grab des Jüng­
lings Abraham». 

N2 98. Aus demselben Jahre. Tc. s. «Dies ist das Grab der Gläubigen Chatun, 
ta.6~, der Frau des Gläubigen Arsll!-n». 

N2 94.. Aus demselben Jahre. Tc. s. ccDies ist das Grab der Gläubigen Tuz­
Pelga», ~ 1a.f,. Der 4. Buchstab im Namen ist _unsicher und ist vielleicht wie o zu lesen; 

der Name würde d~nn lauten: Tuzulga, ~o1a.f,. . .. 

N·e5. Aus demsel~en Jahre .. Tc. s. u. t. 1~a.6- «Dies ist das Grab des 
.·Lehrers Schadi, ~ ..a1~, eines lieblichen jungen .Mannes, des. Sohnes des 
Priesters Paulus. Sehr stark an Kraft war er», lo01 t~ ~· 
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N2 96- Auf'dem Steine: 

,.,· 
." 'I. "' 

1.,' .. : 

... · .. ' ,·. 

«<m Jahre 1635 (1324), dem Mausejahr (s.) .. Dies ist, w01, das ß-rab des 
Mädchens Kul», ~~. 

N 97_ Aus demselben Jahre. Tc. s. ((Djes ist das Grab des Priesters Benus 
des Oiguren», ;~ol ~~ .tfl~. Ob ;~ol hier wirklich. der Oigur bedeutet, ist. nicht 
ganz sicher; denn in diesem Falle müsste es J,..;~ol heissen; da aber ;~ol nicht gut einen 
Theil des Namens bilden kann- in welchem Falle er vor 1-a.o stehen müsste -, so glaube 
ich, dass hier ;~o1 uncorrect statt J,..;~o1 steht oder dass die Buchstaben ~ nur. auf dem 
Abdruck unsichtbar sind. · · 

N2 98- Aus demselben Jahre. Tc. s. ((Dies ist das Grab des Mädchens Pazak», 

~1~~· 1, 

N2 99. Diese Inschrift ist theilweise sehr unleserlich. Ich setze über die undeut­
lichen Buchstaben Punkte. Sie lautet: 

«<m Jahre 1635 (1324), dem Mausejahr (s. u. t.). Dies ist· das Grab des Paulus 

P .... a, eines lieblichen Jünglings, des Sohnes des Jitluni», ~.s.. ~.;. ~ ·o.tl)~~ 

(? .N~-b) ~~ 01~ W· 
N 100. Diese Inschrift befindet sich auf einem sehr grossen Steine und ist in 

armenischer Sprache und Schrift abgefasst. Sie besagt, dass dieser Grabstein dem armeni­
schen Bischof J ohannes gewidmet ist, der im Jahre 772 der armenischen Aera (= 1324--,-
1325 der christlichen Aera) gestorben sei 1). Am Rande des Steines findet si~h noch folgende 
syrische Beischrift: ~;J ~noro • el ~Cl.oll 01~::> QJ01 •. · C<Dieses 'ist da's Grab des 
armenischen Bischofs Juchanan».. · 

1) Diese Inschrift ist mitgetheilt un. d erklärt VOll/ sch. en a~chäol. Ge~ellschaft,. Bd. v;m,. p. 844-349, wo 
meinem Collegen N. Marr in den Abhandlungen (Za- die. Inschrift auch abgebildet ist. . · _ · 
piski) 'der orientalischen Abtheilung der St. Pb. russi- · · · · · . · . · . : · · ·. . · 

/, 

. ,.· .. :. ·.· , .. •.: .. : .• .. ' , . 
, .. -.··· ..... · 

.·, ·, 
·:'·,.· ,·. I 

dmatsui
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N. ~0~. cclm Jahre 1636 (1325), dem Stiedahr (s.). Di~s ist das Grab des 
kleinen Mädchens Zelibli.»,J!l.S...)' 

N2 ~02. Aus demselben. Jahre·· .. T. . t ( ) D. ' . t d G b c. s. u. • .st>~ • a 1es IS , ~ooo~o2m, as ra 
der Gläubigen Sibug Tarim,,, ~;l-6 "{Cl.::l.a.J:D, Das Jahr 16.36 entspricht dem Stier- und nicht 
dem Tigerjahre. . · . .. . . . . , . . 

N2 108_ Aus demselben Jahre. ·Tc: (Stier) s. «Dies ist das Grab des Prie­
sters Takin,,, ~l-6. 

.. r ~ 

. N2 ~04_ Aus demselben Jahre. Tc. s .. fr!oJ, richtig ihZ .. ccDies ist, hm, das 
Grab der Febronia Kuschtanz,,, ~~o.=, ~o~. Auch hier fehlt das Beiwort «clie Gläu-
bige», aber ein Kreuz befindet sich auf dem Steine. . · · · 

N2 ~05:.. Diese schwer zu deutende Grabschrift ist theils syrisch, theils türkisch 
abgefasst. Auf dem o·riginale sind die ZeÜen wie folg't geord~et: 

~-61~ 
... ~4~; 

~Ol' IDOl 

l7~7 

6 0 
d '8 . 
·~ a ~ 

6 1 

Die Buchstaben ~i1 bilden eine Ergänzung zu dem mit Worten nicht ganz ausge­
schriebenen Datum, was in .dü~sen Inschriften oft voriroii).mt (vgl. oben .:M 36, 48 f., 61 uu'd 
die folgende Grabschrift), wobei die mit Worte.n ausgedrückten Zahlen mit Buchstaben 
wiederholt werden. 'Die Zeilen sind vermutblich wie folgt zu.ordnen (denn die regelrecht 
geschriebenen Worte unter dem Kreuze folgen immer auf die rechts von ihm eingravirten 
Zeilen; dagegen folgen die umgekehrt stehenden Worte auf die links vom Kreuze sich be­
findenden Zeilen; vgl. I, p. 117): 

4 
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~ !:u.a..::J (1 

~2.1 ~D.. (2 

~ll5.::~;o.l. (3 

1om .stl~ ( 4 

m~ QJm (5 

~~~ \to;o1 (6 

ad~{7 

U1C1.6 {8 

... ~~;(9 

; ,I .. ' 

Ob Zeile 8 1Cl.6 oder ;Cl.6 zu lesen ist, lassen die Ausdrücke in ZweifeL Z. 9 sind die mitt­
leren Buchstaben (oder der mittlere Buchstab) des 1. Wortes zweifelhaft; l und das mit dem 
folgenden Buchstaben nicht verbundene~ sind ganz deutlich; ebenso ist~ unsicher. Auf 
diese Buchstabengruppe folgen einige Zeichen, die vielleicht 1~ oder lro zu lesen sind. Das 
Ganze wäre somit zu lesen 1~ od. l~, ein Wort, das ich nicht zu deuten weiss. Nur die 
ersten 7 Zeilen verstehe ich, die zu üb~rsetzen sind: «<m Jahre 1638 {1327), türkisch war 
es das Tigerjahr. Dies ist das Grab des Gläubi~en Urug, nach ihm .... geliebt ... ~». 

Als Vermuthung spreche ich aus, dass m)L\..::1 hier fehlerhaft statt mA~, «seine Tochten>, 
steht. In diesem Falle wäre der Sinn der Zeilen 7 und 8: «des Gläubigen Urug [und] seiner 
Tochter Tuzta». Die Worte Z. 9 bleiben mir aber immerhin unverständlich. 

Das Jahr 1638 entspricht nicht dem Tiger-, sondern dem Hasenjahre. Diese Inschrift 
muss also aus den ersten drei Monaten des seleuc. Jahres herstammen, wo das. Jahr 1638 
schon begonnen und das dem Jahre 1637 entsprechende Tigerjahr noch nicht abgelaufen war. . . 

J\12 ~06_ Diese Grabinschrift ist auf dem Originale wie folgt geordnet: 

Zu lesen-: 

~~(1 

1om ~2.1 ~D.. (2 

1om .~~ "L11~[;o.l.J (3 

. Ol~ QJm (4 

,..".\ $ Jo~~ (5 

Zu übersetzen: «<m Jahre 1638 (1327) war es, türkisch war es im Tigerjahre. 
Dieses ist das Grab des Jünglings Kuzuk». · · 

Die in kleiner~r Schrift geschriebenen Buchstaben ~2.1 sind auch. hier als Ergänzung 
zu dem mit Worten nicht ganz ausgeschriebenen Datum anzusehen.. 9b. ;o.l. Z. 3 nur auf 

'. 
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dem Abdrucke oder auch auf dem Originale fehlt, weiss ich nicht. - Diese Grabschrift 
stammt gleichfalls aus der Zeit zwischen October und Januar, wo das sei. Jahr 1638 schon 
begonne~ und das Tigerjahr noch nicht abgelaufen war. 

' J\12 .1.07_ «Im Jahre 1638, l~lo (1327), dem Hasenjahr (s.). Dies ist das 
Grab des Mädch,ens Kiz Ascha, 1--l ~,der Tochter des Gläubigen Arslan)), 

, J\12 .1.08_ Aus demselben Jahre. Tc. s. «Dies ist das Grab der Gläubigen 
~~~. ' 

J\12 108=' 1. Aus demselben Jahre. Tc. s. «Dies ist das Grab der Gläubigen 
Helena», ~01. Die beiden letzten Zahlen (38) sind sehr undeutlich; aber das Jahr des Tc. 
weist auf die Zahl 38 und auch die sichtbaren Buchstabenspuren können nur wie t'~l 
f..uol gelesen werden. 

J\12 109 •. cdm Jahre 1639 (1328), dem Drachenjahr, ~l.l, türkisch, 
~[;o]L, luu, o~. Dies ist das Grab der Gläubigen Ka.u., .o.~.b, der Tochter 
des Mezal'>>, ;J~. Der letzte Buchstab dieses Namens ist zweifelhaft. 

J\12 :UO- cdmJahre 1640 (1329), dem Schlangenjahr, ~CU~, türkisch Il an, Jl~. 
Dies ist das Grab des Gläubigen Nunu», QJQJ, Der 3. Buchstab des Namens ist unsicher. 

J\12 111_ Aus demselben Jahre. Tc. s. u. t., Jhl. «Dies ist, w201, das Grab der 
Gläubigen Marjam». · · 

N 112_ Aus demselben Jahre. Tc. s. u. t. ccDies ist, w201, das Grab der Gläu­
bigen Kajamta», lb..~. 

N llß_ Die Zeilen dieset· zum Theil türkisch abgefassten Grabinschrift sind auf 
dem Steine auf folgende Weise geordnet: 

~~ 

loOI ~.:;);' n~.t~. .. 
01~ QJOI 

Diese Zeilen sind auf folgende Weise zu ordnen: 

~~(1 

j001 ~;J J~b.,.- (2 

f....mcu:c (3 

~Q,A ~' (4 
w2;J (5 

01~ QJOI (6 

~r-6 ~~6 (7 
,~~(8 

1~(9 
4• 
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· «<m Jahre 1640 ( · 1329),· es war das Pferdejahr (syr. u türk.). Iiies. ist das 

Grab der Gläubigen, des Mädchens Kutluk·TerkinJJ. 
Das Jahr 1640 (= 1329) entspricht nichtdem Pferde-, sondern dem Schlangenjahre. 

N2 ll4~ Aus demselben Jahre. Tc_. die Schlange, s_. u. t .. c<Di~s ist das Grab 
1 des Gläubigen Hindu>>, Orol01. DerName ist zwar undeutlich, aber dennoch fast ganz sicher. 

Die zweite Zeile links vo~ Kreuze lautet 01;.::;).0 'lo01 aJ01; das 2. Wort gehört ~ber zur vor-
angehenden Zeile, wo das Datum des Tc. angegeben ist. · 

N2 ll5. 'dm Jahre 1641 (1330), dem Pferdejahr (s;· u. t.). Dies ist das 
Grab des Priesters Micha'il .... , des Sohnes des Schelicha Kuschtb>. · .. 

Im Original .... ~Q.=, ~ 01p ~~ ~j~ li.o ~~. Der erstere Name ist iwar 
nicht ganz deutlich, aber ich glaube mit ziemlicher Sicherheit, dass er Michail zu lesen sei. 
~j~ ist ganz deutlich, ebenso ~~' nur ist es möglich, dass auf den letzten Buchstaben 
noch ein Buchstab, vielleicht ein o oder l, folgt. Was diese beiden Worte bedeuten, die sich 
aus dem Türkischen nicht erklären lassen, weiss ich nicht. · Eigennamen können sie nicht 
sein, denn in diesem Falle müssten sie vor l-.a..o stehen. 

N2 ll8. Aus demselben Jahre. Tc. s. u. t. «Dies ist das Grab des Mädchens 
Jumari>>, ...-;l!o~. Der Name ist undeutlich und die Lesung daher unsicher. 

N2 ll7. dm Jahre 1642, ~;.l.o (1331), dem Schafjahr (s.). Dies ist das 
Grab des Gläubigen Mengu>>·, ~· 

N2 llS. Aus demselben Jahre. Tc. s. u. t. (c:;-o'"', so unter dem Kreuze). <<Dies 
ist das Grab des Priesters Chuk» (od. Chuch), ~· 

N2 ~19. Aus demselben Jahre. Tc. s. u. t. «Dies· ist das Grab des Priesters 
~ivargis Polit aja>>, Joll ~~ 1-a.o .rl4~~- Was Politaja,_dasgetrenut und in zwei 
Worten geschrieben ist, bedeutet, kann ich nicht mit Sicherheit angeben. Vielleicht ist hier 
~~Q.;:> zu lesen und im Sinne von «Machtha~erJJ aufzufassen. l.J-4Q!::.,.Q.;:> (vielleicht 
auch ~ ... ~Q.;:>) wird auch im Sinne von Administator, princeps vici, ö..J/ ulhL, ge­
braucht;~~~ könnte somit «Dorfvorsteher» bedeuten. 

N2 ~20. «<m Jahre 1643 (1332), dem Affenjahr (s. u. t. ~' Pizin). Dies ' 
ist das Grab der Gläubigen Anzak, ...ol~l, der Frau des Kirchenvorstehers, ~' 
Hindu>>, orl-'01· · 

N2 ~21. Aus demselben Jahre. Tc. s. ((Dies ist das [Grab] der Gläubigen 

Kutluk Pilga», J~~ :t~~. 

. ···, ,· 

•' ,v· :;· . , 
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· NI! ·::J.J22_.,.·Aus demselben Jahre~ Tc. s. «Dies ist das Grab des Gläubigen Mengu 
Tasch», ol~ ..-J-6 ~· . . · · · . _ · . 

.. 
· Nt! 128_ Die Zeil.en dieser Grabinschrift sind auf dem Originale auf folgende 

Weise geordnet: 
.' 

6 
I CJ 

~1\~ 

~;1 (sie) ll:cA..... 

1om ~l. 

J_eQ.O b.J... 

1om · 

.. 9 , 
'·~t f 1 

6 :t 
-Jl 

a 
.,.:...'J 

Zu lesen: 

~ /)..J.,A:;) (1 

~;11J.~.C.... (2 

1om~ (3 

l om J_eQ.O Iu• ( 4 

· m~ Q.Jm (5 

1 r..lo!o h ( G 

1.t, Q!::::l l.N.J2 ( 7 

1~ lJOL.:l (8 

1r~l~{9 

u~~(Io· 

1l.~ {11 

-Diese Inschrift ist im Ganzen verständlich, nur <las eine Wort 1~ Z. 8 ist hier un­
klar. Alle Bedeutungen dieses Wortes im syr.: dunkel, sch \Varz, trau:rig, zornig, finster 
sein, passen hier nicht. Im aramäischen bedeutet der Stamm ,~;, erhitzt, erglüht' sein, und 

·mit C'~M, verbunden, z~ B. ,,~n, ,,~.:l), beisst es, seine Barmherzigkeit erglühte. Soll dieses 
Wort hier im Sinne von glühend, d~ h.-«sehr eifrig», aufgefasst werden? Oder ist 1~ 
hier einfach ein Schreibfehler für 1~. vollkommen? Diese Conjectur ist deshalb wahr­
scheinlich, weil oben :Ni! 9 der Ausdruck 1r~ ~ und M 51 sogar 1~~ lJOL.:l vor­
kommt. ·Dieses Versehen konnte um so leichter entstehen, da die Verfasser dieser Inschriften 
oft~= S' =\'.gebrauchen. Zu übersetzen ist .<Iiese Inschrift wie folgt: «<m Jahre 1643 
(1332) war es, das Affenjahr, war es. Dieses ist das Grab des Emirs Dencha Kuza. 
[Er war] ein vollkommener Priester, ein rechtschaffener Mann, der sich eifrig 
bemüht hat für die Kirche». 

. ' 

N 1.24- «1644 {1333), das Huhnjahr (s.), t. Q.ol.=,J,6,·Takaku. Dies ist das 
Grabdes Mädchens Marjam, der Tochter Milig Buka», l!::::IQ!) ~; 

· N' 125- Aus· demselben ~ahre. Tc. s. u t. ~J-6. «Dies ist das Grab der 
Gläubigen Schirin»1 ~~· 

'' 

i I. • 
I 
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J\12 128- «<m Jahre 1646 (1335). Dies ist das Grab, ;.:::.o, des Prie'sters 
Eltasch, ... ~, des Sohnes des Lehrers Julis>>, ~J.~ ~o..~o. Das Datum ·lautet im 
Original @;Lj ~; oben :Ni! 105 f. sind ähnliche Datirungen vorgeko~men. Das i des ersten 
Namens gehört schwerlich zum vorangehenden ~' wo, wie ich glaube, das 01 aus Ver­
sehen weggelassen wurde. Der letzte Bucllstab des Datums ist unsicher und ist vielleic~t 

als \!. = 3 zu lesen. 

J\12 127_ Aus demselben J~hre, dem Schweinejahr (s.), t.1'\\_lel..6, Tunguz. <<Dies 
ist das Grab, 01~00 (sie), des Gläubigen Nituzi», ... ,~. Sechs lautet j~ . . 

J\12 128_ «<m Jahre 1646 (1335), dem Mäusejahr (s.). Dies ist, jo01 jz01, das 
Grab des Mädchens Kamza'», j~. Dieser Name kommt im Talmud (babl. Tr. Gittin, 
fol. 55, b) als Münner- und in der syrischen Literatur als Frauenname vor; vgl. Paine 
Smith, Thes. s. v. - Das.Jahr 1646 correspondirt, wie in der· yorangehenden Inschrift 
richtig angegeben ist, mit dem Schweinejahr und nicht mit dem Mäusejahr. 

N 129~ «<m Jahre 1647 (1336), dem Mäusejahr (s.), t. \~::,~, Sizkan. 
Dies ist das Grab des Gläubigen Altöz Tiukin», ~o4 ~~.-Die Zahl 7 im Datum 
ist nicht ganz deutlich und sie sieht fast wie ~ ... ~ aus; aber das correspondirende Datum 

des Thiercyclus zeigt darauf hin, dass hier ~~ zu lesen ist. 
. .. 

N 180. Aus demselben Jahre. Tc. s. u. t. «Dies ist das Grab des Zauma Sisna 
(od. Simina), des Sohnes des lrmia» (Jeremias), ~;j. Der zweite Name ist undeutlich 
und ich kann nicht mit Sicherheit angeben~ ob er ~ oder ~~ zu lesen ist. Der 
Name N.l!V'!V kommt in der rabbinischen Litei·atur vor, ebenso N.l~'C und N.l,~'C. 

J\12 181. Aus demselben Jahre. Tc. s. u. t. <<Dies ist das Grab des lieblichen 
Jünglings Mazuk», ..001~. 

J\12 182_ Aus demselben Jahre. Tc. s. u. t. «Dies ist das Grab des Gläubigen 
Juschmid, beigenannt Jus (Nus od. Jup) Parschi, des Sohnes des Kirchenvisitators 
Arslan ••... », j;~ ~1 •. ~ Jlm;j 01~ ~~ (?) ~O..lo ~.()Jc ~~cmo ~O..lo. 

Der erste Beiname ist undeutlich. Wie die beiden letzten undeutlichen Buchstaben in 
.. ~zu ergänzen sind, weissich nicht. ~ heisst das Schild; aber dies giebt keinen 
Sinn. Jn diesem Worte steckt gewiss irgend ein Participium, aber ich habe kein mit einem 
'1 anfangendes Verbum gefunden, das hier einen passenden Sinn gäbe. Das folgende ~1, 
Waffen, oder Schmuck, ist sehr deutlich. Wie aber die Worte ~1 • ·~zu erklären ~ind, 
ist mir unbekannt; vielleicht bedeuten sie: der Waffenschmied. 

J\12 188- Aus demselben Jahre. Tc. s. u. t. <cDies ist das Grab des Gläubigen 
Palu», ~~. 
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N 1.34_ Diese Grabschrift ist insofern interessant, als auf dem Originale charak­
teristisch~ Gorreeturen angebracht sind. Wir theilen sie daher hier so mit, wie sie sich auf 
dem Steine befindet:. 

~;Jo }.!ob.. ~ ~ 

l~ ~u.· }o01 ~. 

'7! 

1 
Et:, 

4 

Wir finden hier' folgende Gorreeturen: J.-J.,&~ wurde verändert in J.-1 ,_.::,; unter 
CÜ01 wurde die Gorreetur w01 1z01 angebracht, weii der Leiehenstein einer Frau gewidmet 
war; vgl. S. I, p. 122. Naeh,l~cmo stand fehlerhaft cnll1 und unter dem Kreuze ...-~1; 
letzteres aber wurde nach unten verlängert, wodurch die ersten 3 Buchstaben dieses Namens 
unsichtbar wurden; 01.l.ll wurde weggemeisselt und diese beiden letzten Worte wurden 
rechts vom Fusse des Kreuzes gesetzt. -Zu übersetzen: ccim Jahre 1647 (1336), dem 
Mäusejahr (s. u. t.). Dies ist das Grab der Gläubigen l<iz Ascha, der Frau des Akpasch». 

Der letztere Name kommt S. I :Ni! 38 in einer Grabschrift vom J. 1638 {1327) vor. 
\ 

N 1.35_ ccim Jahre 1648, ~ {1337), es war das Stierjahr.(s.), türk. 
~ol, Ud. Dies ist, QJ011 das Grab der Gläubigen Marjam». 

N 1.3EL Aus demselben Jahre {l~.l.). ccUnd es war das Stierjahr (s.). Dies 

ist das Grab de:.; Gläubigen Pebug» (od. Seb~g), ~~oder~~. 

N 1.37_ [Im Jahre] «1649 (1338), dem Tigerjahr (s.). Gauher. Naz, 1J.l ;01~, 
eine junge Frau, 1~, die Frau, 01AJ1 (sie), des Kuta'isch», ...u~~a::,.- Der erstere 
Name ist persisch, ).i JPr., etwa «die köstliche Perle» oder ader köstliche Edelstein». 

. . 
. I 
N 1.38. Aus demselben Jahre. Te. s. u. t. «Dies ist das Grab der Gläubigen 

Kutluk Aschi», ~1 ".~Q!::,. . 

· N 1.39_ Aus demselben Jahre. «Dies ist das Grab des liebliehen Scholasti­
eus Diodoros, co;of~' des Sohnes des Lehrers Chezkiil, ~~~ (Ezeehiel), welcher 

. ' 
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an der Pest gestorben ist», l,l.l.~ ~2· - Vgl. S .. I, p. 129 f., hier die. d~ei.fol­
genden Inschriften und weiter unten N.~M 167 u. 183. 

Ni! 140- Aus demselben Jahre. Tc. s. u. t. «Dies ist das Grab der Gläubigen 
Sara>>, j;lm. Sie starb an der Pest», ~.l.Cl!o ~. In diesen Inschriften wird immer A~ 
gebraucht, ~uch wenn \•on weiblichen Personen die Rede ist. · 

Ni! l..41_ Aus demselben Jahre. Tc. s. u. t. «Dies ist das Grab der Glä1;1bigen 
Sebinz Tarim», ~1-6 ~· Sie starb an der Pest», l,l.l.o.iD ~. 

Ni! l..4fcL Aus demselben Jahre. «Dies ist das Grab des Mädchens Kiz Tarim, 
~1-6 ~!::::::1, welche an der Pest.gestorben is.t», J,J.l.~ ~. 

Ni! l..4ß_ Aus demselben Jahre. Tc. s. u. t. «Dies ist das Grab des Jünglings 
Mama, ~1-l:c, des Sohnes des Bulmisch», ...t.~Q.:). 

N l..44_ Aus demselben Jahre. Tc. s. u. t. ccDies ist tlas Grab des lieblichen 
Jünglings Urus Puka», }!::IQ.Z ~o;o1. 

N l..45_ Aus demselben Jahre. Tc. s. u. t. «Dies ist das Grab des Priesters 
Sazik .mndu», o~01 ""')jm .. 

N l..46- Aus demselben Jahre. Tc. s. u. t. «Dies ist das Grab des Jünglings 
Mengu Tasch», ...ttl-6 ~' des Sohnes des Sazik Hindu», Wo~l der Sohn des Vorangehenden. 
Auf dem Steine: . · 

.... ~~!:c 
1'o·\ s. 01~ 

0~01 ""'11m 

N l..47_ Aus demselben Jahre. Tc. s. u. t. «Dies i~t das Grab der Gläubigen 
Tekin», ~· 

N l..4S_ Aus demselben Jahre. «Dies ist, QJ011 das Grab der Gläubigen 
Marjam>>. 

N l..49_ Aus demselben Jahre. Tc. s. u. t. ccDies ist das Grab des .Gläubigen 
Kuluk (od. Kutluk) Zisch», ..a.a.:, ~0-6Q!:::::l (od. ~~c). --Die letzten zwei Buchstab,eJJ des 
zweiten Namens sind undeutlich. · · - . · . . · . _ · · . .·· 

Ne l..50_ Aus derriselb. J. ccDi~s ist das Grab der Gläubigen, 1~~(sic), 
Targig Tigin», ~ ~1-6· _· · , . · · .·, ·. . . .: :, ,,·, ·-.. , ··- -.' .· .. -

1., ,I. 

•· .. '!. 
f'. 

. ,. '•·' 

.. ·,.' ,,. ! , . 

'·~. 

' ' • " . ~'~ ·. . : . .... • I ' ~, l ' \ 

" . ., 
.. '. 

·,I o 

l.~· f I ' 

.,.· ;;< •. ! •• :.: c,: ;,~;~; <f:'.iil·;~~t;,~:;:~~~;;:;;:,. ',\ •.•• ~ 
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Ne ~5~- Aus demselben Jahre. Tc. s. C<Dies ist das Grab des Jünglings 
Sanita Juchanan", ·~<U ~J,m. Der zweite Buchstab des ersten Namens ist vielleicht wie 
; zu'Iesen • 

. Ne 1.52_ Aus demselben Jahre; Tc. s. ccDies ist das Grab der Gläubigen AIZUIJ, 
o~. Der letzte Buchstab ist unsicher. 

N2 1.58_ Aus demselben Jahre. Tc. s. u. t. ((Dies ist das Grab des Gläubigen 
..... ·"· Die beiden folgenden Namen sind schwer zu entziffern, es scheint aber a..tc.!o ~i 

·. (od. ~) zu stehen. · 

N ~54_ Aus demselben Jahre. C<Dies ist das Grab des Jünglings Thoma", 
~o.l~ Das Wort q1~ oder j~ ist sehr undeutlich und offenbar vom Steinmetz nachträg­
lich corrigirt. Es scheiilt als ob er· zuerst i~ setzen wollte. Das Datum des Tc. ist hier· 
nicht angegeben. 

·Es folgtjetzt eine lange Reihe von Grabinschriften- M 155-199-, welche alle 
aus dem Jahre .165.0 (1339) herstammen, zu welcher Zeit in jener Gegend die in Europa 
unter dem Namen ccder schwarze Tod" bekannte Pest furchtbar gewüthet zu haben scheint. 
Wir haben gesehen, dass schon in einigen, aus dem vorangehenden Jahre stammenden Grab­
inschtiften ausdrücklich erwähnt ist, dass die Personen, denen jene Leichensteine gesetzt 
wurden, an der Pest gestorben seien. Dieselbe Bemerkung findet man auch auf mehreren 
aus dem Jahre 1650 (1339) stammenden Leichensteinen. In S. I sind 25 Grabinschriften 
mitgetheilt, welche aus diesem Jahre herrühren; hier sind noch 4 7 hinzugekommen. Wahr­
scheinlich finden sich unter den undatirten Grabinschriften gleichfalls viele aus demselben 
Pestjahre herstammende. Um nicht immer eine und dieselbe Phrase zu wiederholen, werde 
ich nur die erste Inschrift aus diesem Jahre vollständig mittheilen, von den anderen aus 
diesem Jahre stammenden.Jnschriften nur die Namen und die anderen etwaigen Zusätze 
angeben. 

,Ne 1.55_ ccim Jahre 1650 (1339), es war das Hasenjahr (bald J,.:;u;J, bald 
~QJ;J), türkisch J!:::La. ... .::l.nauch J=.a.~) und t~Jt% (od. ~•a-6). Dies ist das Grab 
der Gläubigen Kiz Chatun, ta-6J.=, '1-o-:::,,,der Schwiegertochter des Takel Tarim Kuschtanz", 
~~a::, ~;u ~.:Ju. 

N ~56_ Tc. s. ccDies ist das Grab des kleinen Mädchens Kutluk Tarim>J1 

~u .=,~-66; . 

·. J\12 :l57_ Ohne 'f:c. ccDies ist, ""101, das Grab des kleinen Mädchens Asch 
Tarim»; ~;J-6 .... 1 . 

. ·-· 
N2 i5s_ Ebenso. aDie~ist das Grab des Gläubigen Schadi», ""l~· 

. . 5 

. I 
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N 159_ Die Zeilen. dieser Inschrift sind auf dem Original wie folgt eingravirt: 

~.l.1 ~ (1 
C'l CQ '<Ii t- 00 0) 
"-' '-" "-' '-" "-' '-" 

j 6 

~ 1] 1 a -:a ~ ~ 8 \0 CO J -'-" '-" -l.J) 1 

«Im Jahre 1650 (1339), es war das Hasen.jahr. Dies ist das. Grab des Prie­
sters Zakusch, eines lieblichen Jünglinges. Laut war seine Stimme wie die· einer 
Zither». Der 3. Buchstab des Namens ist nicht ganz sicher und ist. vielleicht wie ; zu 
lesen, somit Zarusch. 

N :Leo_ Tc. s. «Dies ist das Grab des Kirchen.visit.ators Dencha»,J;~ H· 

N :Le:L_ Ohne Tc. «Dies ist, ..a201, das Grab der Elischba'». 

N :Le2_ Tc: s. u. t: «Dies ist ·das Grab des Jünglings Munga Tarim», "-r@ 
~;J-6. ', ' ' . . 

N :Les_ Tc. s. u. t. «.Dies ist das Grab des Kirchenvorstehers Schadikam, 
12.~; ~~..~~21--, des Sohnes des Priestcrs Mango Tasch», ... J-6 ~· V gl. unten .M 208. · 

N :Le4_ Ebenso. «Dies ist das Grab des S~holasticus Juchanan». 

N :Le5_ Ebenso. «Dies ist das Grab ·des Priesters Oavid, eines lieblichen 
Jünglinges, des Sohnes ·ucs [Gläubigen] Nistoris» (Nestorius), ~~ ~~.-
1 • •-01!:) ist wohl eine Corruption von 1 • •A ·~, «der Gläubige». r. ·· ·"' ........., ,_..... ,. l•' ,.; 5 1rv'ti ~' 

N :Lee_ Ebenso. «Dies ist das Grab des Priesters Arslan, des. Sohnes· des 
Epitropos (d. i. des Kircbenverwalters) Kyriakus», J,..eo~1.g)Q.Q.ar~· 

N :Le7_ Tc. nur t. «Dies ist, ..a201, das Grab des· Mädchens Zeliwa. Sie starb 
an der Pesb, f.,J.l.@ b .• ~.:~ ~~.) ~. 

N :Lee_ Tc. s. u. t. «Dies ist das ~rab de~· Pr~esters Kuz Peg,.·~ 1Cl.:>, 

eines lieblichen Jünglinges, .der sich eifrig bemüht ~at für die Kirc,he», ~ 
12.~ (sie)~~~' des Sohnes des Gläubigen Julu», a!::.,Q.a; · 

.. ' 
I,; 

· ..... . . '( .. · .. · 
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N. 189. Ebenso. ccDies ist das Grab der Gläubigen Tarim, der Sch wieger­
tochter (oder Braut) des Gläubigen(?) Andrea» (Andreas), i;rJf. Darauf folgt ein undeut­
Ii(lhes Wort, ·welches wohllJ.~cmo, «der Gläubige,,, oder J.,.L..ioel!:o, uExorcista" (vgl. S. I, 
p. 161 zu p. 101) zu lesen sein dürfte. 

J\12 1. 70. Ebenso. «Dies ist das Grab des Mädchens Marjam». Auf dem Steine: 

N2 l. 71.. Tc·. nur s. ccDies ist das Grab der jungen Frau Pazak, .=:.l.)l~, der 
Schwiegertochter des Gläubigen Jalda», .cmo 1;:.,.. . • cmo ist sicher nur eine Abkürzung 
von ~OI!o odrr l!U!o..m!o. 

J\12 1. 72. Tc. s. u. t. «Dies ist das Grab des Mäd~hens Tulun Tekin», ~ t~~. 

N2 1. 78. Ebenso. ccDies ist da.s Grab des Gläubigen Osch'ana", J_ü.,.oi. 

N2 1. 74. Ebenso. ccDies ist das Grab des Gläubigen Buka", ~~. 

N2 1. 75. Ebenso. ccDies ist das Grab des Gläubigen Givargis''· 

N2 l. 78. Ebenso. ccDies ist das Grab der Gläubigen Elischba'». 

N2 l. 77. Ebenso. ((Dies ist, 12m, das Grab der Gläubigen Tuz Tarim1>, ~;~ 1~. 

J\12 l. 78. Ebenso. ccDies ist das Grab der Gläubigen Juzuta», l.Lo1o... 

J\12. i 79. Die Zeilen dieser Inschrift sind ~uf dem Originale auf folgende Weise 
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«<m Jahre 1650 (1339), das Hasenjahr. Und dies ist das Grab des Mädchens 
Kutluk Tarim». 

N!! 180_ Tc. s. «Und dies ist, aJmo, das Grab des Gläubigen Sansis», 

~}.m. 

Ni! 181_ Tc. s. u. t. «Dies ist das Grab des Priesters Taga>>, l~.t· 

Ni! 182- Tc. s. «Und dies ist das Grab des Mädchens Ma1'fra)), 1rao}.!.c. -
Hier wird dieser Name am Schlusse mit 1 geschrieben, während sonst am Ende ein 01 ge­
setzt ist; vgl. S. I, p. 134. 

Ni! 183_ Tc. s. u. t. «Dies ist das Grab der Gläubigen Tapak>,, '::'~1-t; sie 
starb an der Pest». 

Ni! 184- Ebenso. «Dies ist das Grab des Gläubigen Kyriakus>>. ' 

Ni! 185_ Ebenso. ccDies ist das Grab des Jünglings Abraham, ues Sohnes 
des Kejama>>, l~.c. 

:Nh 186_ Ebenso. ccUnd dies ist das Grab der Gläubigen Tarim», ~iJ..t. 

Ni! 187_ Ebenso. ccDies ist das Grab des Priesters Kuschru» (od. Kimru), 
o~, od. o; .. Q::,, 

N 188_ Ebenso. ccDies ist, wl01, das Grab der Gläubigen Schirin>>, t>r--·­
Unter diesem Namen wollte der Graveur das Wort 1~~ cingraviren, liess aber, wohl 
aus Maugel an Platz, das Wort unvollendet und setzte es auf eine andere Stelle. 

N 189_ Ebenso. ccDies ist das Grab der Gläubigen Kutai», wl~~. Auf 
wJ..t~ folgt ein Geschnörkel, das ich nicht deuten kann. Vielleicht ist der Name ~u~, 
Kutarsch, zu lesen. 

Ni! 190_ Tc. s. ccDies ist das Grab des kleinen Mädchens Pazak», b1.)~' 

Ni! 191_ Tc. das Schlangenjahr (s.), welches aber dem Jahre 1652 (1341) ent­
spricht. ccDies ist das Grab, i~, des Scholasticus Kelza Tegin", ~ 1~. 

Nt! 192_ Auch hier ist das Datum nach dem Thiercyclus das Schlangenjahr, 
s. u. t., Jhi, angegeben. ccDies ist das Grab de·s Priesters Hindu, o~01, des Sohnes 
des Givargis». 

•.:. ., 
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N ·198_ Diese graphisch· und stilistisch nachlässig abgefasste Grabschrift lautet 
auf dem Original wie folgt: 

Zu übersetzen: «Im Jahre 1650 (1339), im Stierjahre, türkisch Ud. Dies ist 
[das Grab] de.r Alischma' (wohl Elischba'), der Frau des Mirza(?) Ispasalar (d. h. des 
Heerführers) Juchanan Tegin Peg». Der Titel Mirza kommt in diesen Grabschriften sonst nicht 
vor, wohl aber der persische Titel Ispahsalar; vgl. oben die Grabschrift :Ni! 5 vom Jahre 
157S (1262) und :Ni! 71 vom Jahre 1624 (1313). Das Stierjahr correspondirt nicht mit dem 
Jahre 1650, sondern mit 1648 (1337). 

N 1.94_ Auf dem Steine: 

ll!ab...~~ 
Zu lesen: 

lom ~.w n~b...~~·c1 

J 6 Jl lom~ (2 

~'b ~ 
a d 

j.:;lJ;l b..u (3 - ~ l .... ... 
Cl (1)~ Q.JC11 ( 4 ..... 

fjrY 
6 VJ 

' ·~ ~Q.:J~l .S:CQ.J~ ( 5 
}' (1)~ Q.J(1J ( 6 

.:? 
.-. 

~~a.::,(7 

«<m Jahre .1650 (1339), im Hasenjahre. Dies ist das Grab des Scholasticus 
Chanus; dies ist [auch] das Grab des Jünglings Constanz». Dieser Name ist unsicher; 
das s·am Ende ist deutlich. Das Grab mag für zwei Personen bestimmt gewesen sein; vgl. 
S. I, p. 3 u. p. 74, .M 44 .. 
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N :1.95_ Tc. s. u t. «Dies ist das Grab des Gläubigen Zamisa, ~l~, des. 
Sohnes des Gläubigen Nestoris Köta», ~~~ ~;~. Die beiden letzten Buchstaben 
des ersten Namens, sowie auch der zweite Namen des Vaters .sind nicht ganz sicher. 

N :1.95, 1 .. Eben.so. «Dies i.st da.s Grab der Gläubigen Aiber Ku~chtanz», ~j 
~~- Der letzte Buchstab des ersten Namens ist un.sicher. Hinter dem türki.schen 
Datum befindet sich da.s türkische Wort Ooll;1, cces war». · 

N :1.98_ Ebenso. «Dies ist das Grab de.s Juschmid(?), eines lieblichen Jüng­
linges, des Sohne.s des Puscha>>. Beide NaTJ)en sind nicht ganz sicher. 

N :1.97_ Ebenso. ccDies ist das Grab der Gläubigen Elischba'. Nur '5. •• ~ 

sind sicher. 

N :1.97,1. Tc. s. «Dies ist das Grab des Priesters Juchanan, des Sohnes des 
Gläubigen Kyriakus,>. l-:;u;l ist .wiederholt falsch ein- und weggemeisselt. · 

N 1.98-:1.99_ Wegen der Statistik der aus dem Pestjahre 1650 (1339) 
stammenden Grabinschriften bemerken wir, dass auch diese beiden Inschriften aus diesem 
Jahre herrühren. M 198 Tc. nur s., ist das Grab eines Mannes und 199, Tc. s; u. t.; das 
eines Weibes. Die Namen sind in beiden Inschriften unleserlich. In 198 ,. scheint der Name 

Mirsin, ~~' zu lauten; deutlich ist nur~~· 

Die Zahl der aus diesem Pestjahre 1650 (1338-1339) herstammenden datirten 
Grabinschriften beträgt somit 25 (der 1. Serie) -t- 47 der hier mitgetheilten, zusammen 72 .. 
Wie gross die Zahl der aus diesem Jahre herstammenden undatirten Grabinschriften ist, 
lässt sich natürlich nicht angeben. Aus dem Jahre 1649 (1337-1338), in welchen die 
Pest begonnen hat, sind S. 114 und hier 18, zusammen 32 datirte Grabinschriften mit­
getheilt. 

N 200_ «<m Jahre 1651 (1340), im Drachenjahre (s.). «Dies ist das Grab 
der Gläubigen Paschak», bl.-~. 

N 201._ Aus demselben Jahre. Tc. das Hasenjahr (s. u. t.). «Dies ist das Grab 
·des Gläubigen Zauma, eines lieblichen Jünglinges, des Sphnes des .•.. ». Der zweite 

Name ist unleserl~ch. Diese Inschrift stall!-mt aus der Zeit zwischen October und Januar, 
wo das sei. Jahr 1651 (= 1339) schon begonnen, aber das Hasenjahr noch nicht abge~ 
laufen ist. 

N 202_ Aus demselben Jahre. Tc. das Drachenjahr (s. u. t. ~l statt o~). 
«Dies ist das Grab, l~, der .... »,~.·. Die erste Hälfte des·Namens ist unle.serlich. 

'' 

'· ,. .. .. :•, .. .. ·., ·.• 

,. ,·. 
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· N' 208:... [Im Jahre] «52, ~lJl. (d. h. 1652 = 1341), im Schlangenjahre (s.). 
Dies ist das .Grab des Tunga Jilan»; ~ J"1.:~~. ~ befindet sich auf der dritten Zeile . 
nach dem· Eigennamen, ohne das sonst übliclte vorangehende ~}.:::!;~; ich denke daher, 
dass~' Jilan, zum Namen gehört und keine Uebersetzung von ~Q.N sein dürfte. 

N 204_ Aus demselben Jahre, ~l.o. Tc. s. «Des Mädchens Sara», };l.m. Die 
gewöhnliche Formel «dies ist das Grab» fehlt hier. 

N 205_ Aus demselben Jahre, ~l. (und so meistens). Tc. s. u. t. ccDies ist das 
Grab .des Jünglings Luka, lc~, des Sohnes des Chananischu'», ~Cl.L>.U.~-~~ 

N 206.:. Aus demselben Jahre. Tc. s. u. t.- letzterer ist unter dem Kreuze 
verkehrt eingravirt: 

«Dies ist das Grab des Gläubigen Tuglug», \t~~· 

N 207_ Aus demselben Jahre. Tc. s. u. t. ccDies ist das Grab der Gläubigen 
Mliffra>>, l~~' der Fr.au, ml.J1, des Oscha'na», ~ .. ol. 

N 208_ Aus demselben Jahre, ~LJl.o. Tc. s. u. t. «Dies ist das Grab des 
Mädchens Pazak Tarim, Xl.>;J.6 Si.)~' der Tochter des Priesters Schadikam>>, ::o}.:ul1--· 
~ Vgl. oben .Nl! 163. ' · 

N 209_ Aus demselben Jahre. Tc. s. u. t. ccDies ist das Grab der Gläubigen 
Martha, der Frau, ml\.Jl, des Muscha>>, J,..o.!o. 

' 

N 210_ Aus demselben Jahre. Tc. s. u. t. ccDies ist das Grab des Jünglings 
Odischu', ~?Y, des Sohnes des Archidiacons Schalichau, ~~. 

N 2ll_ Aus demselben Jahre. Tc. s. u. t. ccDies ist das Grab der Gläubigen 
Kejamtha, truo...o, aus Kasc~gar>>, ~~. 

N 212_ Aus demselben Jahre. Tc. s. u. t. «Dies ist das Grab des Mädchens 
Elkab» (od. Elikab), ~ od. ~. 

N 218_ Aus demselben Jahre. Tc. s. ccDies ist, ... mlm, das. Grab der Gläu­
bigen Muh> (Mö), wo.!o. Unter dem rechten Fusse des Kreuzes befinden sich einige Zeichen, 
die ich. riicht sicher zu de~ten verstehe. Ich vermuthe, dass diese Zeichen mit den voran­
gehenden Buchstaben zusammen 1A~~ zu lesen sind. 
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N · 2:14_ Diese zum· Theil türkisch abgefasste Inschrift .lautet::, . · :·: .. ··· ··~:· 

;~::.ob..~~ 
.. . , 

. ' ..... 

«<m Jahre 1650, es war die Schlange (s.), türkisch da.s Schlangenjahr. 
Zweiundfünfzig (1341) war es. Dieses ist das Grab des Jerimias Nek.aru». Der erste 
Buchstab des zweiten Namens ist vielleicht als .a zu lesen; derselbe würde dann .lauten 
Ikaru; ebenso ist das J in diesem Namen nicht ganz sicher; vielleicht ist derselbe ~ 
zu lesen. 

N 2:15_ Aus demselben Jahre. Tc. s. ccDies ist das Grab des Mädchens Aschi 

Tarim», ~;u ~l. 

N 2:16_ .Aus demselben Jahre. Tc. s. ccDies ist das Grab der Kejama», ~...o. 
Dass hie~· von einer weibli~hen Person die Rede ist, ersieht man aus der Formel ..a~ f;OJ vor · 
01~; vgl. I, p. 122. ~!:c.a.O als Frauennam~ kommt hier sonst nicht vor, wohl aber 1~ 
öfters. Vielleicht ist hier das 1. ausgefallen. Nach ..aOI wollte der Sb:ihimetz 01~ set~en·,. 
schrieb nber aus Versehen ~ und setzte auf die folgende Zeile das richtige Wort 

N 2:1 7_ Aus demselben Jahre. Tc. s. u. t. ccDies ist das Grab des Gläubigen 
....... , des Sohnes des Givargis». Der Name des Verstorben.en ist unleserlich; der erste . 
Buchstab ist deutlich ein .;• der zweite unleserlich, .21 oder .to, worauf ziemlich deutlich ~. 
folgt. In dem folgenden Worte sind die Buchstaben .:J deutlich. Vielleicht lautet dasselbe 
\.ClAa~;J, Archidiacoil. 

,' .. ;· 
:, I o 

Es scheint, dass auch im Jahre 1652 = 1341 die Pest in jener Gegend ~10ch geherrscht·:. · 
hat;. da aus diesem Jahre 16 (Serie I I, hier 15) Grabschriften herstammen>~ .. 

: ... ··. ·,_ · .. · .. 

N 2:18_ cclm Jahre 1653 (1342), im Pferdejahre (s.)~· Dies ist d.as 'Grab 
des kleinen Mädchens· Gauher Tarim»;·~U ;01~. ···:· '. :· " ;;· ~, ' . ·:~:. · ::·: .: ' ' 

. . ·• , . l ' ! . . : ' •. • "'•-.; ', 0 , •! :1 ''• , ).1·: •1 •.:~! i, ..... I . 

. N 2:19.,. Aus demselben Ja)lre. Tc .. s. u.~t:.«Und dies isi .. das:·G:l"~b de$ k:J~inim 

Mädchens Marjam». .. · · · : j ·: ::.': .·::?:. ~ .· i, :: > <!J. ·:··: ~\rf·:,r;;. ;~~~::;,··;V:::~~·!·:·: ·~: . ':'·.· 
• • • •••• • .• ··~~' ....... ' •• •• • ' • .I . ~-·. : ·;. ; .'·• ... ·.~:-~>~_i:~ ;:.·: .·. ::. · .. : ' ....... . 

. .": .'. ,. '· . . . · ... ·.\_.,: .. ;.)''·::. ~·-: ·::.. ,,, ' ..... r· 

, · ··; . . ~·:~:.~L :..'~,}; = '; ; :. \;;'o.:" ., .. :.;.i 
- . ' ·. "' ... ' '.' • ...... h·., :•'),>'.'i··.t"'-~· 

........ 
·' ·. 

·.' 
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i~~J~:.-~~ :·; ... ·:.: ··: ;· .·':,. ... :.: .. :::·::.·.~·~::.r:~·:~~~:<··>:.:.· · ·: : .. : .. ; ... ,·· . · · . , 
'tfA<:." ·: L·;N)22o~::•.Aus· demsel'ben ·Jahre. rc. s. «Dies: ist das Grab d'er Gläubigen 

~~s: .. :_::;s~~~f:'.::·t~~: .. ~:,:.~(-:t/·~· · . ·. . . .. . · · ., .. · 
:[.:·:;:,··.·.-r;~;i:t:~:~·221.:. Atis demselb~n Jahr~. Tc. s. u. t. «Dies ist das Grab des Priesters 

;·~;,:(: . .' .. :)ta~kus; -~~~' _eine~ lieblichen Jü?gli~~es», ~ W (si?)· 1""·\' ist mit 
;:::~ :·:· ,,._.g~~ss~n, W m1~ kleme~ ~~chstabenemgrav1rt und offenbar später hmzugefügt. 

· .. > ~.-:!·?: ':' :·N 222-· Aus .demselben Jah~e. Tc. s. «Dies ist das Grab des Jünglings 
·,7 . >.··. · ·~~unia, des Sohn.es des Ja'kub Juschmid», ~a.. . 

. ··: . . . . ' ' . 
. . ·' · ·· · · Am Schlusse der datirten Grabinschriften theile ich hier noch zwei Inschriften mit, 

deren Daten' th:eilweise zerstört sind . 
.. ·. 

· : .. .- Nt! 223. In dieser Inschrift sind die Zahlbuchstaben .l.J ganz deutlich; der dritte 
Buchstab ist si(lher kein;, ab,er·vielleicht eincoderein ~; der vierte Buchstab scheint ein 
1 zu sein,;also wohl 1497 (1186), oder 1507 (1'196). Von den folgenden Zeilen sind die 

. Worte . [ 01 ]~ ~01·Ji01 de~tlich, von dem Eigennamen scheinen die letzten Buchstaben Jo 
, . z'u lauten; 'also· vielleicht :;:ra~a.=,, Kutluk. Das letzte Wort ist ziemlich ·sicher J~~, 

· . · «die Gläubige», zu lesen.· Die Schrift ist alterthümlich. 
--·· .. :'-.! '; -:·' ; : ·. . -

•· . Nt! 224- In dieser Inschrift sind die Zahlworte JpaA.. ~' 1600, ganz deutlich; 
' dagegen sind die' belden letzten Zahlen starkzerstört. Doch glaube ich, dass das letzte Zahl­

wort JA.. zu'leseri sei. In diesem Falle stammt diese Inschrift aus dem Jal1re 1626 (1315), 
I.· 'da dieses. Jahr ~it dem liasenj.ahre, wie hier 'angegeben ist, correspondirt. Es folgt dann: 

«d. i. das Hasenj~hr. Dies ist das Grab des Mädchens Helena», J,J..a.\.01. 

·,' 
Grabinschriften, ·Welche blos. nach dem Thiercyclus 
', .... ;, '·J" ' • : 

· · ·· · · · datirt sind . 
. . , 

-~; , .. :·.Nt! :225.:. ccDas'Mausßjahr (t.). Das kleine Mä_dch'en Bazak Tarim», ~;}.6 ~.)~· 
.. ~- ~ i : 

.. ·. · · N 228-· «Die Maus (s.). Der Scholasticus David», ~"2· . · 
-.. ·_:··--~.::·.-:;.I : _· __ -,: ... __ :- .-:.r,~;\~ .. ·'.1 .. :_! c,;--- ·;._: .· ~-~ .... · .. ·. . . -· . . . 
· ·. : . N 227_ .«Das Stierjahr (s.), türki'sch Ut. Die.s ist. das Grab des Gläubigen 
· .• ·Nestoris·;,iaW~, 4e~ ·Soh.nes des Exegeten Barschaba», l• o··e5'''~p. · , 

0 ' .. ,_>;~·,·.:::.:·;'·:\-.t:;·:~<• ·,,:. '' '~:.: ,',','' o I • o • •,.',·, • •.. • •\ • I o 

<. ·: _' -· .: ~ ':d2B- .... «Das Tlgerja-hr (s'.) ... Dies ist das Grab de·s Knaben Gi~argi_s». 
. . . :· ·:· ....... ·:: .. " ' . 6 
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' 
Ne 228_ ccDas Tigerjahr (s.). Dies ist das Grab des Mädchens Dauleb, 

~02· Wohl= .U_,~. 

Ne 280_ ccDas Drachenjahr (s.). Dies ist das Grab des Gläubigen Zaumä, 
des Sohnes lschu', des Wohlthätigkeitsvorstehers (oder des Brückenaufsehers)», ~~ 
l.::la.Nwl..l;. Oben N.~ 9 ist eine Grabschrift vom Jahre 157 5 ( 1264) mitgetheilt, welche 
einem ~a.Nwl.l; ~~ gewidmet ist. Auch S. I, p. 26, J\'ll 92 findet sich eine Grabschrift vom 
·Jahre 1592 (= 1271) einer Frau Mai'frah, von der gesagt ist, dass sie die Frau des 
~auma ~o..w..t~; war (vgl. weiter unten die Verbesserung zu dieser Stelle). Es ist also mög- · 
lieh, ja sogar wahrscheinlich, dass Zauma unserer Grabschrift (230) eben der Mann dieser 
Malfrahund der Sohn des Ischu' von J\'ll 9 (dieser. S.) war, der 1575 (= 1264) gestorben 
ist. Der. Titel ~~ vererbte sich somit von dem Vater auf den Sohn, und unsere Grab:­
schrift, deren Schriftcharakter ähnlich ist dem der Grabschrift der erwähnten Mai:frah 
(S. I, p. 26, J\'ll 92) mag somit aus der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts, etwa 1579 
(= 1268) oder 1591 (= 1280) - beide Drachenjahre - herstammen. Ueber die 
Bedeutung des Titels ~a.Nwl.l; habe ich oben zu .M 9, p. 7 f. meine' Vermuthung ausge­
sprochen. 

Ne 281_ «Der Drache (s.). Dies ist das Grab des jungen Mädchens Kutluk 
Tarim», ~;i-6 :;:r~a.::l, Die Zeilen dieser Grabschrift sind so geordnet wie die der Inschrift 
S. I, .M XI, p. 98 u. unten .M 314, p. 51. 

J\12 282-288 1)- «Das Dr~chenjahr (s.). Der Knabe Arslan», Jl.!Xl;j, Die 
Zeilen sind geordnet wie .N?. 314. 

· J\12 284_ ccDas Schlangenjahr (s.). Dies ist, "'%01, das Grab des kleinen 
Mädchens Zelibä", (sie)~ l~y 

J\12 285_ «Das Schlangenjahr (s.). Dies ist das Grab des Scholasticus 

Tukduk}u~t!l, l!::::::~Q..S:I :::r<>ra-6. 

J\12 286_ ccDas Schlangenjahr (s.): Dies ist das Grab des Gläubigen Marku&», 
f"o· ·--· "' 

~~~. ' 

Ne 287_ «Das Schlangenjahr (s.). Dies ist_ das Grab des Scholasticus 
Zaumä». 

J\12 288- ccDas Schlangenjahr (s. u. t.). Dies ist das Grab des Scholasticus 
Tukuz, 1a~a-6, des Sohnes des· Kuza", i,!,a!=. ·· 

1) M 282 fehlt. 

•( ·;·: ' ' -.. '.. ' .. ·'·: .. ·,: 

:::.~':1::;i~~ ,l~~;;,~~~~~ix{!k·~i~~il~:~:~~;~!::X::~A~.· .. _,., . 
' . 
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N 289~- Ebenso.· «Dies ist das Grab des G~äubigen Tuz Achlan», ~l 1a.l,. , 
Im Papierabdruck scheint die- obere Zeile zu fehlen, wo sich vielleicht das Datum 1640 
( = l329)befunden hat: Auf f \~ folgt loot und darauf ein stark verwischtes Wort, wel~hes 
wohl _ll..aJ,::>[;]o[ .l.] zu lesen sein dürfte. · · · 

N 240_ Die ~rklärung dieser Grabinschrift bietet sowolll graphisch, wie auch 
inhaltlich manche Schwierigkeiten. Sie ist auf dem Steine auf folgende Weise eingravirt: 

· Die ersten drei Worte: ~l ..a~l (statt des gewöhnlieben tikD ~l (~1, d. h. J!l 
mit dem anf u~J rückweisenden Possessivsuffixe der 3. Person), d. h. ccsie starb im 
Schlangenjabr», sind klar. Das folgende ll-\ol. entspriebt vielleicht dem türkischen !,:,_,1, özä, 
da die Nestorlauer in diesen Inschriften die Vokale ö und ü oft durch ... o ausdrücken 
(s. S: I, p. 143). Dieses özä, ccimf», wird wohl hier in temporaler Bedeutung, also azur 
Zeit», aufzufassen sein. Das 2 am Anfange der 3. Zeile ist sehr auffallend; ich vermuthe, 
dass der der syrischen Sprache .. wenig kundige Verfasser der Inschrift oder vielleicht der 
Steinmetz das 2 am ,Anfang der 3. statt am Anfang der 4. Zeile gesetzt hat, wohin das 2 
auch gehört; vgL unten M 258 und 310, wo dasselbe vorkommt. In der vierten Zeile giebt 
J..ol, das schwerlich als Eigen~ame aufgefasst werden könnte, keinen ·sinn; ich vermuthe, 
dass die Zeichen·zwischen dem ersten und letzten l wie .. (welche }?orm des ... hier oft 
vorkommt,·vgl. 8. I ·die Tafel von Euting) zu lesen ist 1) und dass der ganze Name 

. Mariam-Ascha lautet. Weibliche mit Ascha zusammengesetzte Namen kommen in diesen 
Inschriften sehr hllufig, vor. Räthselhaft ist die 5. Zeile. Dass die letzten vier Buchstaben 
OlL~, ceseine Tochter», hier einfach adie Tochter des», zu lesen sind, ist mir nicht 
zweifelhaft. Aber was bedeutet das vorangellende ~, welches mit dem folgenden otl~ 
verbunden und damit als 'ein Wort geschrieben ist? Soll vielleicht dadurch auf eine un-

1) Die Biegung nach rechts, die vom ersten Häkchen ausläuft, rührt vielleicht von einer Verletzung des Steines her. 
6* 

·;.:~~... . .. - . ; . . ;·. -i, , . ·,~ . ' 

, ..... ; J.j~)~ ~;:::": ;.,:.;;~ I'· .. ;,:,:I:;:~~>.J~~.{~;:.;,t~~i.~~\~~:&~~~;.;:~~Ä~\< !:~:,:; i:' .. ; . . ;:n'-:~·~~·=:·~~~·:··.;~~'~r~··:·c:;;···;,-!::.~._-:;,..:' .·"·,··~~ .. · ':··~;Jot· . ."·.,~·~.~:·. :: :., 
....... 

.••.. : .• ·· • .t, :. :~:;:-;_: .' 
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geschickte und sprachlich fehlerhafte Weise angedeutet worden_ sein, dass die dort begrabene 
Person eine Mubammedane.rin wurde?. Für eine solche Annahme dürfte wohl der Um-.· 
stand sprechen, dass ihr Vater .den, wenigstens unter jenen nestorianischen Christen unge- ' 
wöbnlicben, bei den Muhammedauern dagegen sehr verbreiteten Namen lY.Ianssur führte. 
S. I, p. 130 habe ich eine etwas dunkele Notiz in einer Grabinschrift besprochen, a~s der·· 
hervorzugehen scheint, dass· Christen, welche, vielleicht durch. Zwang, den· Islam ange­
nommen haben, auf dem christlieben Friedhof begraben und dass mit Kreuzen versehene 
Leichensteine auf ihre Gräber gesetzt wurden. In diesem Falle müsste man annehmen, 
dass die Verstorbene auch als Muhammedanerin ihren christlichen Namen, Marjam, bei-. 
behalten hat. · 

Das letzte Wort, von . dem ich nicht sicher bin, ob es ~.) Q.:;) oder m.) o.::, ·geschrieben 
ist, ist sicher das persische ~1_,;, Chogah, und der Punkt auf dem 01 soll wohl ~tndeuten, 
dass das 01 kein Suffix ist, als welches es sonst in diesen Inschriften gebraucht wird. -
Demnach wäre die Grabschrift zu übersetzen: 

«Gestorben im Schlangenjahre; dies ist das Grab der Mnhammedanerin·(?)' 
Marjam-Ascha (?), der Tochter des Chöga ManssOr». . 

N2 240" 1. «Das Schlangenjahr (s.). Dies ist das Grab der Lischba», ~. 
Die ersten drei Buchstaben und der letzte Buchstab sind deutlich .. Lischba ist ~ohl ~ine 
Abkürzung von Elisch ba. 

N2 241.. «Das Pferdejahr (s.). Dies ist das Grab der Gläubigen Marjam· 
Chatun», t.C1.6~ ~~-

N2 242- Die Zeilen dieser Grabschrift sind auf dem Originale auf folgende Weise 
geordnet: 

r:rrv ~u lesen: 
6 9 3 .l ~(1 
1 1' ~(2 6 

~ ~CU01(3 

~~}(4 

~. .}~(5 

~ ,'\I .;.I 

dm Pferdejahr. Dies ist das .Grab des Kirchenvorstehers Ajukiil<'>>: .:__Der 
zweite Buchstab .des Namens ist unsicher qnd ist·vieÜeicht wie .:1, n, z'ulesen. 

, I 11 0 ,, ' I 

-~·. . ... , , . ; 

.­.. 
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· · · .. N .24a~ ·Auch diese, fast ganz türkisch. abgefasste Grabschrift bietet graphisch 
und sp~aclilich manche· Schwierigkeiten dar. Ich _glaube sie wie folgt lesen zu müssen: 

,. : .' ~ ' . ~ : Zu .transcribiren: 
•' •. ····.· 

.... _,· 
··?· .~·.1 

. . ' . . 
Diese Inschrift ist mit Ausnahme des'Ietzten, oder der beiden letzten Worte der ersten 

Zeile verständlich. ,Ob die Buchstabengruppe ..tl)l:J~Q.:) ein oder zwei Worte bilden, weiss 
ich nicht. ~Q.:) ..:..... j,(, das Auge, J.l~jf, die Thräne. Aber die letzten Buchstaben können · 
nur v-li, · U""l;, oder V.~, u"'~ und· keinesweges J.~ gelesen werden. Wie das Ganze zu 
verstehen ist, weiss ich nicht 1). • · ' · · 

· Zu übersetzen:. er Es war das Pferde~ahr ..... Dieses [Grab] gehört (s. M 240) 
dem Gläubigen ZaumA, dem Sohne des llt~ts,!)h. Ein Andenken möge (ihm) sein!». 

. ' -"' \-

N 244.. «Das. Schafsjahr (s.). Dies ist das Grab des Priesters Benjami.~, 
eines demuthsvollen Jünglinges»,~~. . · ·"' 

' \ 

N 245_ ccDas Affenjahr (s.). Dies ist das [Grab] des kleinen Mädchens 
. Marjam». - 01~ ist wohl aus Versehen weggelassen worden. 
. . '1ii:> ,' . . . 

· N 248_ «Das. Huhnjahr (s.). Dies ist das Grab des Knaben T~n!l~.», 

·~~~ .. . ' 
' ' 

N 247 _ ·Der P.apierabdruck dieser Inschrift ist sehr mangelhaft' verfertigt, denn 
er enthält ,nicht die ganze Inschrift und e~ fehlen darauf ein Theil· des Kreuzes und sicher 
auch einige Worte. Auf dem Abdruck ist Folgendes von der Inschrift erhalten: · 
.'... ' . • I ' 

.. 1) Mit gütiger Erlaubniss des Verl'assers darf ich die es zweifelhaft bleiben, ob .M 46 Z, 4 (oben S. 1~) heran-
' ' Bemerkung h~rs~tz~n, 'ob man nicht 2) DO.i!ALI ny 1) jynT zuziehen ist. Allerdings wird. in keiner der übrigen' In­

jLixY ic's .... Ii) 11811. lesen darf: aes geschah (war) in 'schriften der Jahreszeiten Erwähnung.gethan. 
die~em Pferdejahre um .• :. des Herbstes» •. Die ··auf .J!./ · . · . \ · . 0. Balemann. 
folgenden Zeichen k~!'n ich nicht erklll.ren; ·ebenso muss · · 

.1. 1 

' i 
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: • • • • [ A.1. ].&::;> 
,......., .sl 
~6 
;;!"I 

._-_____, j 
"" .---:} 

l 

Zu lesen: 

..... ~(1 

iJ~;L; ß.u (2 

Q.lOJ (3 

01~ (4 

1-Lr[::c] ( 5 

1~[m]!:c (6 

m.L!\.11 (7 

...... (8 

. . 
ulm Jahre .... im Huhnjahr. Dies ist das Grab der GläulHg~n Marth»>, der 

Frau des ..... ». 

Ni! 248_ uDas Schwein, tr~.~l (sie). Dies ist das Grab des KnabenU'..\t;p·cJt1>, 

... J~ '-~1. I 

Ni! 249_ uDas Schwein (s.). Die Gläubige Kft·ASchal>>, 1--i .,..._::,, 

Ganz undatirte Grabinschriften. 
·;. 

N ~50_ uDies ist das Grab des Zark'll ZemkurW», i;~1J . .!);i,:,·-Dass hiervon 
einem Manne die Rede ist, folgere ich aus dem Pron. Q.JOJ vor O"!~.c, welches sehr seltl.ln 
gesetzt wird, wenn das Grab. einer weiblir.hen Person gehört. 

Ni! 251.... uDer Priester .Matthllui, ~A!:c, der Sohn des Kirchenvisitators 

Tunga», 1;~ ~~· Ti7~118't s' 

Ni! 252_ uTunga Arslartl>, Jl"'!l[;J]. Diese Inschrift ist auf einem Ziegelstein ein~ 
gravirt und scheint nur diese beiden Namen zu enthalten. :· ·· · · · · 

Ni! 258_ ccDies ist das Grab des Sc.holasticus Juchanarfl>~ 

·,' 

..• · .. ·,'-,.' .. ·.:,lt'·,•., ,.· .' : . • ~-~.:.·.<_,:/ "-:.:·._·_.·.·.: .•' ...... :. . :•;: ~, .. , -~: '; '~·'• 

'' ~-· .· ':;: ·. . ' 
... :.::" •,; :; ·: .. _·:. :,.· _;: ; .. ·J: .::·: ,;:::., :.,.:.' ·j ::.);., :_,~;:~:tA~1~~~~~~f~r~Jii~Üi:~~&;ril(l&i,tf?i:t1:· ,;,}: ;:,.;{.-;.: ,,;;/,}f_i~-~.;;,~ 
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N9 254_ ccDies_ist das Grab des Gläubigen Kudu:if», 1"2c=,· Die Zeilen sind 
hier; ~ie atich'.sonst seh~ oft, wie unten :Nl! 314 gesetzt. 

.J\J!! 255_ ccDies ist das Grab der Gläubigen MaYfrlh>, (Mahipare) J~~. 
I ·•> 

N9 258~ ccDi·es ist das Grab des Scholasticus ZarU~>, .=:,o;J~. 

·· · J\12 257_ ccDies ist das Grab der Gläubigen Elischba'», ~(sie). 

J\12 258_ «Dies ist, wot'llotl (sie, vgl. oben .M 240 u. unten 310), das Grab, 
1~o, der Barek Meng~9», ~ ~;}.:;>. . 

N9 259_ ccDas kleine Mädchen, j~ (sie), Marjam Aschil». 

J\12 280_ ccDer Scholasticus Givargis>); (sie) J~a.::>m..i ..m~~· 11.;{ r91~ 71 ~sg_-zi 
J\12 '28~- «Dies ist das Grab der Gläubigen Kejamth~t, truo...o, aus Almalig», 

[i.A]~~· Vgl. S . .I, :Nl! 99,. p. 31 f., .M 3, s, p. 37 f. u . .M 11, I, p. 41' f . 
.. ·. f., 

·. ,J\12'282_ «Dies ist das Grab des Knaben Pithion>>, ~.._a..~. 

J\12 288_ cc:J?as kleine Mädchen Tasch Taririf», ~r~ ... u. Auf dem Stei~e: 
~4: Die ersten beiden Buchstaben sind verwischt. Der Steinmetz wollte wohl l~· 
schreiben, bemerkte seinen Fehler, verwischte die beiden ersten Buchstaben, liess aber ~ 
stehen und schrieb dann l~ nicht aus. 

J\12 284- <tKejamth~~>. Blos der Name. 
I 

J\12 285_ ccDies ist das Grab des Knaben Schlichil)ll>. 

. . J\12 288 u. ~8:- Zwei ver~chiedene, aber gleichlautende Grabinschriften: ccDies J _ J 
Ist das Grab des Gläubigen Juschmid>>, ~a... '(.;v 5 vY'I · 

J\12 288_ «Dies ist das Grab des Gläubigen Tata, des Mo.ngolen», UU 
J~~~ ~01~~- 'Die~er Tata wird wohl nicht der einzige Mongole gewesen sein, 
der Clirist wurde. Diese Grabschrift ist daher sehr beachtungswerth. . 

J\12 289_ «Sergil, der Sohn des lschQ~>, ~o.&.l ~ ~· ~ ist sehr selten, in der 
Regel steht 01~; vgl. unten :Nl! 276 u. 304. --Es folgen hier zwei Buchstaben, von denen 
der erste deutlich ein~ ist. Wahrscheinlich steht auf dem Originale~~, das auf dem 
Abdruck nicht wiedergegeben ist. Grosse alte Schrift 

H 270_ «Dies ist das Grab des Knaben Sergis». 

...:-.. '"'.' '.·,; 

dmatsui
ハイライト表示
mwgwly’ [mōgūliyā]



48 

,· ; . ~ : . . ,. " 
•. 1 ••• 

.. 

D. ÜHWOLSON, SYRISOH-NESTORI~SO~ 
. . 

:Ni! 271._ «Kazan, der Scholasticus», (l..\.]~~1'~1~.' 

N2 272- «Dies ist das Grab, 1~, des Sch~lastic~s Petrus». 

Ne 278- «Dies ist das Grab des Sabra Matai», -~ 1~. · 

Ne 274_ Nur ein TheÜ dieser Inschrift UI_!d die. Hälfte des'Kreuzes finden sich auf 
dem Abdruck. Zu lesen ist. nur: «.:. der Priester, ein. \ielllich~r Jüngling, der Sohn 
des -!\rchidiacon, to.o..~;i (sie), La'zar», ;~. Am.Anfange der Inschrift befand sich auch 
ein Datum, da die Buchstaben ..1.::) sichtba~ sind. Vom ersten Namen hat sich nur, der Schluss­
buchstab ..o oder .a> erhalten. 

Ne 278- u'OdischO, der Sohn des Oscha'nä», ~o1 ~ ~Q~~. 

N2 277_ «Die Gläubige ChedOthll», 1.l.osH· 

Ne 278_ ccDie Gläubige Chadithl», iL.cN (sie). 

Ne 279_ «Dies ist, ..a201 (sie), das Grab des Scholast~cus Jalthb, 1~. Nl'l~' 
= Nl'l~'J)' kommt im Talmud als Frauennamen vor. Aber ein ~l muss doch wohl 
ein Mann gewesen sein, und es ist sonderbar, dass das Pronomen vor 01~ hier ..a201 lautet. 
·ob 1~ im Syrischen als Eigenname vorkommt, weiss ich nicht. ' 

.'J\12 280- ccDies ist das Grab des Knaben Kutuk Magnu», ~ ~o.6o.::~. Ob'hier 
vielleicht aus Versehen~' Magnu; statt~' Mangu, geschrieben ist, kann ich nicht 
angeben. 

N2 281.- Nur einTheil des Kreuzes und der ~chrift findet sich auf dem .Papier-·. 
abdruck. Zu lesen ist,: cc[Das Gr]ab der Gläubigen Bem Ascha», J..-1 ~. V!>r ·~scheinen 
keine Buchstaben des Namens zu fehlen. · 

Ne 282_ «Dies ist das Grab des Kn~ben Givargis~. 

N2 288_ «Miglak Tamur», ;~~ ~· Auf diesen Namen folgt eine Gz:uppe von 
undeutlichen Buchstaben, die wohl.~ ~~1 [mr-::>]7 «[der Sohn] d~s SchQlas,ticus 
Dencha», zu lesen sind.. · · 

Ne 284. ccDies,.ist das Grab des Knaben Juschmid»: Dies~.Grabschrift ~~t z~ar 
gleichlautend, aber nicht. identisch mit 266-267. 

. . 

N2 285. ccDa.s kleine Mädchen Kutluk Terim», ·~i-6: Ä~:· 

Ne 288_ «Dies ist das Grab des kleinen Mädchens Kutluk T~~im>?, ~rt, ... 
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N 287_ «Dies ist das Grab des Scholasticus Sergis>J. 

N 288_ ccDies ist das Grab des kleinen Mädchens MaYfrah>> (Mahipare), 
OJ~j!o. 

N 289_ «Dies ist das Grab der Gläubigen Pazak», .=,1.)~' 

N 290_ «Dies ist das Grab des Knaben Denchä», ~.».J2. 

J\12 291-293_ Drei fast gleichlautende Inschriften. «Dies ist (M 291 ... 2m, 
292 ... 12cno, 293 ... m12mo) das Grab des kleinen Mädchens Marjam Aschall, 

J\12 294.. «Dies ist das Grab des kleinen Mädchens Kejamthall, 1~. 

N 295 (fehlt). 

N 296_ Auf dem Steine: 

1 
6 
a 1. 

6 

:I 
«Dies ist das Grab des Knaben Schllchä». 

Zu lesen: 

QJOJ (1 

01~{2 

l~(3 

~(4 

N 297_ «Dies ist das Grab des Administrators Kyriakusll, [l]J~ro ...ca.o. .. ra.o. 
Der letzte Buchstab ist auf dem, offenbar nicht ganz vollständigen Abdruck nicht zu sehen. 
Wahrscheinlich ist dieses Wort hier im ki_rchlichen Sinne gebraucht, d. h. als 1L.r2 lJr,::)t~' 

Vorsteher der Kirche. Grosse alte Schrift. 

N 298_ «Dies ist das Grab des Jünglings lsaac», ~ .. 1. 

N. 299_ «Dies ist, ... m;m, das Grab der Gläubigen (1~~, vgl. S. I, 

p. 122) Kuzin>J, ~'f:,~· 
' 

N 300_ «Dies ist das Grab des Scholasticus Juchanan». 

N 301._ «Dies.ist das Grab der Gläubigen Ma'ifrahll (Mahipare), mr-=uJ!o. Auch 
hier deutet der Punkt über dem m an, dass dieser Buchstab kein Suffix sei; vgl. oben 

M 240, p. 4~. 

N 302_ ccDies ist das Grab, 1~, des kleinen Mädchens, 1~ (sie), 
Sebunz», ~~. Grosse alte Schrift. 

N SOS_ ccDies ist das Grab des Jünglings [und] Priesters Stephanus», 
.s;co 1 9' ~.m). 

7 

:j' 
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iwryiwJ 
vVI z \; r r;:. 

• 



50 D. CHWOLSON, SYRISOH-NESTORIANISOHE 

'N2 804. Auf dem Steine: 

ccDies ist das Grab des Gläubigen Barschaba, j..::;l .. ~l, des Sohnes des Oencha, 

und [das Grab] des Zemcha. Kuschtuk>>, ::::'~Q::, ~.)o. 

N2 805. ccDies ist das Grab des. Gläubigen Milkischu', des Sohnes des 
Kirchenvisitators Abraham». Der Name M• • !:l~ .. J.::> ist sicher. Ob dieser Name mit dem 
hebräischen Namen ll,!O,.::l~z:l zusammenhängt, oder mit dem Namen J esu, ~~, zusammen­
gesetzt sei - ~'"""" = ~? - muss ich dahingestellt sein lassen. Desgleichen kann ich 
nicht angeben, ob der Name ~ca..a.!l~...J.::> sonst in der syrischen Literatur vorkommt. 

N2 806. <<Dies ist das· Grab, ijo.::l.O, des Kirchenvisitators Deltasch>> (oder 
Dentasch). Der Name ist nicht ganz sicher; auf dem Abdruck steht ~~2 oder ~~2, und 
ich weiss es nicht, ob der ziemlich lange Strich nach dem 1 wie ~ oder .J zu lesen sei; denn 
das~ bildet sehr oft in diesen Inschriften einen mehr oder minder la~gen sen kre eh ten Strich. 

N2 807. ccDies ist das Grab, ijo.::l.O, des Scholasticus Givargis, des Enkels 
des Schahmelik», ..a~aa 01~ ~· Der letzte Name kommt auch S. I, :N2 78, p. 21 in der 
Form ~01~ .. vor. ..a~ ist sicher eine falsche Orthographie für ~· Mit 01~ 
zusammengesetzte Eigennamen von Privatpersonen kommen häufig vor. 

:J\12 808. ccDer Knabe Dencha>>. 

:J\12 809. ccDies ist das Grab d~s Heerführers Givargis>>1 ~ ..:;); ~'\t 

N2 810. Diese Inschrift lautet auf dem Original wie folgt: 

5"'~Q::,. J...,:lo~i (3 

~ ~ jooÜ. (4 

j.roJ (5 
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«Dies ist das Grab der Euphronia Kuschtanz; sie schied von dieser Welt .... ». 
Das 2 am Anfange ist nicht. auffallend, da dies auch anderwärts in diesen Inschriften vor­
kommt; vgl. oben .M! 240 und 258. Dass der Frauenname mit .a21 gesellrieben wird, rührt 
wohl daher, weil das griechische u später wie v ausgesprochen wurde und aus Eupllronia 
ist daher Evphronia und dann Effronia geworden. Nach den Worten: ccsie schied aus dieser 
Welt» erwartet man ein Datum (vgl. S. I, M 66, p. 14). Dasselbe befand sich. aber offenbar 
auf dem Steine links von der ersten Zeile, wo sich ziemlich deutliche Spuren von Buchstaben 
finden, welche, wenigstens auf einem Abdruck, .wie n.~, 500,· zu lesen sein dürften. 
Der Schluss dieser Inschrift wird wohl gelautet haben: sie schied von dieser Welt im Jahre 
so und so. Die Schrift ist gross und alterthümlich. Wir haben oben geselwn, dass ~ bei 
männlichen und auch bei weiblichen Personen gebraucht wird (s. oben p. 32, M 140); 
daher wohl auch hier r.s.. statt 4-r-.s... 

N 8:11... ccDies ist das Grab des kieinen Mädchens Nischra>>, J~. Der Name 
ist sehr deutlich. 

N 8~2- ccDies ist das Grab der Kuzwar Chatun Kuschtanz», ~~Q~ \..~~ ;Jo1~ . 
. Kuzwar klingt wohl persisch- un.d persische Eigennamen kommen hier oft vor-, aber 

Hr. Akad. Salemann fand im Persischen keine passende Bedeutung für diesen Namen. 

N 818- Von dieser Inschrift besitze ich nur einen sehr undeutlichen Abdruck. 
Rechts vom Kreuze ·scheint das Datum des Tc. - J~L.l? - verkehrt eingrn.virt zu sein. 
Der Name ist ziemlich undeutlich und lautet wohl ~1, Jesaias, und darauf folgt ~cmo. 
Das Ganze:« ... Dies ist das Grab des Gläubigen lsaias». 

N 8~4- Auf dem Steine: 

«Dies ist das Grab der Tura Kilnap». 

Zu lesen: 

CJJ~ wCJJ }2m 

..s;:,~J;Q-l, 

N 8~5- ccDies ist das Grab des Knaben Antun>> (Antonius), \..~1. Der erste 
und letzte Buchstab des Namens sind unsicher. 

N 8~8- «Dies ist das Grab des Knaben Alek» (od. Allm), ~ od. ~. 

· N 8~ 7- In dieser, in sehr grosser, scheinbar sehr deutlichen Schrift abgefassten 
Grabschrift ist der Name sehr schwer zu entziffern. Ich setze daher über die zweifel­

'l* 
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haften Buchstaben Punkte. Ich transcribire sie wie folgt: 1-&.o ~oo~l mr~ QJOI, Wie 
der 2. Buchstab des Namens zu lesen ist, J oder"' oder gar~' ist schwer zu bestimmen: 
Der 3. Buchstab ist .e und nicht~ zu lesen, da er von dem sichern~ am Ende des Namens 
verschieden ist. Die Zeichen nach dem .e sind wohl als ein verbundenes ::::., und 1 (!&:.) aufzu­
fassen. Die letzten drei Buchstaben sind deutlich und kaum zweifelhaft ~oo. Wie dieser 
Name zu lesen sei, weiss ich nicht. Das Wort rechts vom Kreuze ist, wie ich glaube, 1-&.o 
zu lesen; denn ein aus zwei senkrechten Häkchen gebildetes .a. kommt il! .diesen Grab­
inschriften ziemlich oft vor; vgl. Eutings Schrifttafel zu S. I unter dem Buchtaben .... -
Unter dem Kreuse finden sieb noch Spuren von Buchstaben, die ich nicht mit Sicherheit 
entziffern kann. 

N 81.8. In dieser allerdings sehr kurzen Inschrift ist nur der Name Marcus, 
~~~, zu entziffern. 

N 819 enthält eine Inschrift von sechs Zeilen und ist, wie es scheint, fast ganz . 
türkisch abgefasst. Das Original ist offenbar sehr beschädigt, die Schriftzüge sind klein 
und unleserlich, so dass ich nur einige wenige Worte mühsam entziffern konnte: w~, das 
Schafsjahr des Tc., dann noch ml~ ~~ 1~ wO! hm, «dies ist das Grab der Julitta, 
der Tochter des .... ». 

N2 820 enthält die Grabschrift einer weiblichen Person, von deren ·Namen nur 
die Buchstaben ~ . lleserlich sind. 

N 821 enthält die Grabschrift einer weiblichen Person, deren Name ~~, 
Bamek, zu sein scheint. 

N 822. «Dies ist das Grab des Gläubigen,. ~cn.aJo, Juchanan». Zwischen 
dem Namen und ~~ scheint sich noch ein Wort zu befinden, das ich nicht ent­
ziffern kann. 

Nachdem ich die Entzifferung aller mir vorliegenden Papierabdrücke beendigt hatte, 
suchte ich einige Photographien hervor, die ich bei der Herausgabe der S. I bei Seite ge­
legt habe, weil ich sie nicht entziffern konnte. Jetzt ist mir aber bei einigen von ihnen die 
Lesung möglich geworden und ich theile sie hier mit. 

N 828. ((Dies ist das Grab des Lehrers Os~ha'na», ~ol ~. Ichweiss 
übrigens nicht, ob diese Inschrift nicht mit der S. I, :Ni!. XXXII, p. 103 mitgetheilten Grab-
schrift identisch sei. . · 

N 824. «Dies ist das Grab der Gläubigen Mariam ... der Frau des Archi­
diacon .... >>. Aus dem weiter folgenden Worte sind nur die Buchstaben 1o1.a...w sichtbar, 
die ich nicht zu deuten verstehe. 

~ .. .··: .. :..:, .. 
;·.; ' '·,·_, 
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N 825- Eine datirte Inschrift, in der man aber vom Datum nur 1600 lesen 
kann; das 3. Zahlwort, sowie auch das Datum des Tc. sind unleserlich. Es folgen. dann 
zwei, wie es scheint, türkisch abgefasste, aber fast ganz unleserliche Zeilen, darauf recht 
deutlich: «Dies ist das Grab des Priesters Jul Kutluk». Diese Inschrift ist mit der S. I, 
M XXXIII, p. 103 ungenügend beschriebenen Grabschrift identisch. 

N 828- «Dies ist das Grab des jungen Mädchens KutukZösch»,..a..o1 ~0:::,. 
Der erste Buchstab des zweiten Namens ist nicht ganz sicher. 

N 827- ccTürkisch (?)der Hase. Der Knabe Tekim>1 ~-6· Das erste Wort ist 
schwer zu entziffern; ich vermuthe, dass es ~l,:);Cl-6 zu lesen sei. 

N 828- «[Dies ist das Grab] des Knaben Jalda». Nur die Worte ~ l~ 
sind deutlich. 

SCHLUSSWORT. 

Das Bild, welches ich früher (S. I, p.113 ff.) von dem Colturzustand und dem religiösen 
Leben der türkischen Bevölkerung, von denen die beschriebenen Grabinschriften herrühren, 
entworfen habe, wird durch die hier in der «neuen Folge» mitgetheilten Inschriften nicht' 
verändert, es wird nur durch sie vervollständigt und farbenreicher. 

Ispahsalar bezeichnet bei den Persern einen hohen militärischen Rang; hier ist in 
drei Grabschriften aus den Jahren 1262, 1313 und 1339 v. Ohr. von Männern die Rede, 
welche diesen Titel geführt haben. Höchst wahrscheinlich waren es drei, sicher aber zwei Per­
sonen, welche diesen hohen militärischen Rang eingenommen haben; denn nach diesen Grab­
schrifte~ starb 1262 die Mutter des Ispahsalar, 1313 die Tochter und 1339 die Frau 
eines solchen. Die Frau des Mannes, der schon 1262 jene militärische Würde bekleidet l1at, 
kann nicht erst 1339 gestorben sein. Der Mann dieser Frau ist daher sicher nicht mit dem 
Sohne der 1262 verstorbenen Frau identisch. - M 309 ist auch von einem Heerführer, 
~..::>;,Namens Givargis, die Rede, dessen Todesjahr nicht angegeben, de:r aber wahr­
scheinlich mit dem Heerführer Givargis, dem Vater des ccberühmten Emires und Feldherrn» 
Zauma (S. J,· M 83, p. 24 f., vgl. ib. p. 129 u. 162 f.), der 1272, gestorben, identisch ist. 

Neue Zeugnisse für die Frömmigkeit, Religiosität und den Eifer für die Kirche jener 
türlrisch-nestorianischen Christen finden sich zahlreich auch in dieser neuen Sammlung der 
Grabinschriften; ich verweise auf die Grabschriften dieser zweiten Sammlung M 3. 18. 21. 
27. 38. 47. 52. 88. 123. 168. 230. 242. 244 u. 297. Wie tief der kirchliche Sinn in die 
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Familie eingedrungen ist, zeigt die Grabinschrift M 168, in der von einem «lieblichen Jüng­
ling», Namens Kuz-Peg die Rede ist und von dem es heisst, dass «er sich eifrig bemüht· 
hat für die Kirche». Auch für eine gewisse Art von theologischer Gelehrsamkeit zeugen 
hier die Grabinschriften M 3. 9. 126. 227 u. 323. Dass ein, 1252 n. Chr. verstorbener 
Mann, der einen türkischen Namen hat, Givargis Oligun, und somit offenbar ein ge­
borener Türke war, den Text der Liturgie verbessert hat (M 3), zeigt deutlich darauf 
hin, dass selbst unter der türkischen Bevölkerung jener Gegend ein höherer Grad von theo­
logischer Gelehrsamkeit zu finden war. Als Archidiacone, welche den nächsten Rang nach 
den Bischöfen einnahmen, werden hier fünf Personen genannt (M 12. 52. 210. 274 u. 324); 
vierzehn Perso~en werden hier als Kirchenvisitatoren, deren Stellung und kirchliche 
Thätigkeit ich oben (S. I, p. 125) näher angegeben habe, namhaft gemacht (s. oben M 2. 8. 
21. 25. 36. 40. 79. 132. 251. 305 u. 306). Noch grösser ist die Zahl der Scholastiker 
(26), die alle mehr ?der minder dem Gelehrtenstaude angehört haben (s. oben S. I, 
p. 128 f. und weiter unten p. 60 f.). 

Ich erlaube mir noch hier auf folgende, aus den in diesen beiden Sammlungen sich 
ergebenden statistischen Daten aufmerksam zu machen. In beiden Sammlungen, die einen 
Zeitraum von nur rund 100 Jahten umfassen, kommen die Namen von gegen 300 voll­
jährigen Personen männlichen Geschlechts vor. Unter diesen befanden sich neun Archi­
diacone, dreiundzwanzig Kirchenvisitatoren, sechsundvierzig Scholastici, drei 
Exegeten, zwei Prediger, acbt Lehrer, ·fünfzehn, welche verschiedene kirchliche 
Ämter eingenommen haben, und mehrere Personen, welche als <<gesegnete, ehrwürdige 
Greise, vollkommene Lehrer, vollkommene Priester, rechtschaffene Männer» oder als «Weise» 
bezeichnet werden, somit über 120 Personen unter 300, die sich durch ihre kirchliche 
Stellung und durch ihr Wissen hervorgethan haben. Nach dem Gesagten könnte man sich 
wohl schwer entschliessen, den wohlthätigen Einfluss des Christenthums auf jene, früher 
wilden, rohen und barbarischen Türkenstämme, welche sicher erst durch die nach Osten 
vordrängenden Nestorianer christlich wurden, zu gering anzuschlagen. Ich weiss wohl, dass 
die Begriffe Kirchlichkeit und Sittlichlceit sich nicht immer genau decken, dass die erstere 
mit der letzteren zuweilen leider nicht so eng, wie man es erwarten sollte, verbunden ist. 
Wir wissen aber aus anderen Quellen, dass sowohl die hohen Herren christlichen Bekennt­
nisses und türkischer Herkunft, welche an den Höfen der mongolischen Fürsten als Gouver~ 
neure von Provinzen und a's Heerführer fungirt haben, so wie auch die christlichen Frauen 
und Princessinnen an diesen Höfen sich oft durch hohe Tugenden ausgezeichnet haben, indem 
sie nach Kräften fiir verfolgte und unterdrückte Glaubensgenossen warm eingetreten sind. Dass 
ein Mann wie der Patriarch J allballaha-ein geborener Osttürke-durch echte Tugend­
lmftigkeit sich ausgezeichnet hat, kann Niemand bezweifeln. Bei aller Hochachtung gegen 
meinen Freund Hrn. Prof. Th. N öldekc kann ich ihm doch nicht beistimmen, wenn er sagt 1): 

1) Z. d. d. m. Gesellschaft, Bd. 44, p. 523. Anm. 1. 
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«Gering dürfte übrigens der Culturverlust anzuschlagen sein, den das Erlöschen des Christen­
tlmms bei nomadischen Mongolen und Türken verursachte». Dass die türkisch-nestoriani­
schen Christen, von denen diese Grabinschriften herrühren, Nomaden waren, kann man, 
wie ich denke, nicht a priori annehmen. Dann geht aus den oben angeführten Thatsachen 
wohl hervor, dass der Untergang des Christenthums in jener Gegend durchaus kein zu 
unterschätzender Culturverlust war. Jene türkischen Christen hatten Schulen, in denen 
sicher die Evangelien gelesen und christliche Moral und Sittlichkeit- nicht blos christliche 
Dogmatik - gelehrt wurde. Zahlreiche Kirchenvisitatoren wanderten von Dorf zu Dorf 
und von Stadt zu Stadt, wobei sie die Ältesten der Gemeinden um sich versammelten, um 
religiöse Ermahnungen an sie zu richten, ihnen die Heilige Schrift vorzulesen und für die 
Unterbringung der Kinder in den Schulen Sorge trugen 1). Dass dieses Alles später aufge­
hört hat, ist sicher kein zu unterschätzender Culturverlust. Das Christenthum der halb­
civilisirten oder uncivilisirten Völker stand und steht nirgends hoch, aber dennoch konnte 
und kann man nirgends und niemals sagen, dass es werthlos sei. Wir sehen dies in unseren 
Tagen an den Abessiniern, deren Christenthum sicher nicht hoch steht 2), aber dennoch nicht 
ohne wohlthätigen Einfluss ist. Bei den alten Cnlturvölkern hat das Christentlnun zuweilen 
die Cultur des Geistes zerstört und ihnen dafür die des Herzens gegeben. Welche von diesen 
beiden Culturformen mehr werth ist, lasseich dahingestellt sein; sie sind alle beide noth­
wendig. Nur muss ich bemerken, dass die Cultur des Herzens unser tägliches Brod ist, 
die des Geistes den Schmuck unseres Lebens ausmacht. Die letztere kann nach drei Gene­
rationen von Neuern erworben werden, die erstere erst nach Jahrhunderten. Den un- und 
halbcivilisirten Völkern dagegen hat das Christenthurri. viel gegeben und nichts genommen. 
Ich glaube daher durch die Veröffentlichung dieser Grabinschriften keinen unwichtigen 
Beitrag für den wohlthätigen Einfluss des Christenthums auf uncivilisirte und halbcivilisirte 

Völker geliefert zu haben. 

-----.. --
1) S. oben S. I, p. 125. 
2) Die abessinischc Kirche ist dogmatisch und praktisch von dor rechtgläubigen orientalischen Kirche völlig 

verschieden . 
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Zusät~e und llerichtigungen zu Serie I. 

.N'?. 60, p. 10 f. Ich habe den betreffenden Stein von Neuern untersucht und fand, dass 
der sehr undeutlich eingravirte und stark verwischte Name vielleicht~~, Pecha, zu lesen 
sei. Was das auffallende Datum ~L.j anbetrifft, so vermuthe ich, dass der letzte Buchstab 
wie \t zu lesen sei; denn in diesen Inschriften ist das Kaf finale zuweilen dem ~ ähnlich. 
Das Datum wäre somit ~L.j, 1543 = 1231. 

~ 66, p. 14. Ueber den in dieser Inschrift vorkommenden Namen, den ich ~j lesen 
zu müssen glaube, bemerkt Hr. Prof. Nöldeke in s'einer Anzeige meines Buches (Z. d. d. 
m. G. 44, 1890, p. 526 f.): ccStatt der als lVIannesnamen kaum denkbaren ~j ist entweder 
doch ~.::lj zu lesen, oder aber, und das ist das Wahrscheinliche, man hat das ~ 'Zilm Namen 
zu ziehen und erhält den neutestamentlichen ~h, Äi'}p.aic;». Gegen diese Vermuthung habe 
ich nichts einzuwenden; ich muss aber bemerken, dass der männliche Name ,~N in der tal­
mudischen Literatur häufig vorkommt und dass ich bei abermaliger Untersuchung d~Js Steines 

gefunden habe, dass das betreffende Wort. durchaus ~j~ und nicht ~h zu lesen sei. 
P. 15, Z. 11 ist August statt Juli zu lesen. 
Zu J\'1! 73, }J. 16: Nach dem guten Papierabdruck, den ich nachträglich erhalten habe, 

ist Zeile 4 der Inschrift zu lesen 1..-.......o statt ~[.&].o und Z. 5 ~ f-.::l st. ~ [01](-.::l. 
Demnach ist p. 17, Z. 4 Schlicha statt lVIalicha zu lesen und der letztere Name oben 
S. I, p. 133 zu streichen. Die Vermuthung 'Nöldekes (1. c.' p. 527) ist somit richtig. Der 
Name~ kommt in der That in diesen Inschriften (neue Folge) einigemal vor. 

Zu~ 74, p. 17. Nach sorgfältiger Untersuchung des Steines zeigt es sich, dass das 
Datum ~L.j, 1572 = 1261, zu lesen sei. Dieses Jahr correspondirt mit dem Huhn- und 

· nicht mit dem Drachenjahre. Die Vermuthung Nöldekes (1. c. 524), dass hier ~L.j zu 
lesen sei, bestätigt sich nicht. Incongruenzen der beiden Daten kommen bekanntlich in diesen 
Inschriften häufig vor. 

~ 75, p. 18. Zeile 2 der Inschrift ist zu lesen j~.o statt 01~ und Zeile 3 f,J01 
statt hm. . 

M 81, p. 23. Den in dieser Inschrift Zeile 5 vorkommenden Ausdruck j.J.~ p fasst 
Nöldeke (l. c. p. 526), und wie ich glaude, mit Recht, anders auf als ich. Er meint, es be­

peute e<der zur Rechten (Christi) steht», e<Von dem wir gewiss sind, dass er in's Himmelreich 
hineingeht» (also = der Seelige, rr)l), nach lVIatth. 25, 3S f. . 

.. 

... 
. . >;,·t~;,~\;~'i-
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M 92, p. 26 f. Nach dem erst später erhaltenen vorzüglichen Papierabdruck sind in 
dieser, nach einer schlechten Photographie entzifferten Inschrift folgende Verbesserungen 
zu machen. Zeile 1 ist zu lesen 1om :\t~.l.f. Diese Inschrift stammt somit nicht aus dem 
Jahre 1592 = 1281, sondern aus dem Jahre 1593 = 1282. Das Jahr 1592 congruirt 
mit dem Schlangenjahre, 1593 dagegen mit dem Pferdejahre. Solche Incongruenzen von 
einem Jahre kommen hier oft vor. -Z. 4 ist zu lesen 01~~2 01~ aJOJ. Obgleich dieser 
Leichenstein einer Frau gewidmet ist, lautet das Pronomen vor 01~ dennoch QJOJj vgl. 
S. I, p. 122.- Z. 5 ist das letzte Wort zu lesen~~;. Ueber die Bedeutung dieses, 
so viel mir bekannt ist, nur in diesen Inschriften vorkommenden Ausdruckes s. oben S. TI, 
M 9, p. 7 f. u. vgl. ib. M 230, p. 42.- P. 27, Z. 1 ist zu lesen: Im Jahre 1593 (= 1282) 
im Monat Ilul (September). 

M 99, p. 31 f. Nach dem neuen, nicht ganz deutlichen Papierabdruck dürfte der Name 
zu lesen sein 1L'...i-N ~.). Zwischen ~ und .w findet sich ein Bruch im Steine, so dass man 
nicht wissen kann, ob sich früher ein Buchstab an dieser Stelle befunden hat oder nicht. 
Wie dieser Name auszusprechen sei und ob die letzten fünf Buchstaben einen integrirenden 
Theil desselben ausmachen, kann ich nicht angeben.- Z. 4 steht deutlich 1~~ 
und nicht f~. , 

M 1600, 11 p. 34. Nach näherer Untersuchung des photographiscl1en Abdrucks zeigt. 
es sich,. dass die von Nöldeke (1. c. p. 526) vorgeschlagene Lesung Z. 5 ~ statt J..w...5" 
graphisch nicht ... ausgeschlossen ist. Das J ist zwar nicht sichtbar, aber auf der Linie zwischen 
.wund 1 befindet sich eine kleine Erhöhung, die ein Ueberrest eines J sein kann. Das Häkchen 
vor dem .w .kann ein zufälliges sein. 

M 3,2, p. 37. Ueber den Namen~ vgl. Nöldeke 1. c. p. 527 und oben S. I, p. 133. 
M 3, s, p. 37. In der Transcription der Inschrift links ist das Wort~ Z.1 ausgefallen. 
M 11, 1, p. 41. Nach dem Papierabdruck ist Z. 4 ~~ohne ... nachdem~zulesen. 
M 11, s, p. 42. Diese Inschrift habe ich nicht nach dem Originale, wie hier irrthüm-

lich angegeben ist, sondern nach einer mangelhaften Photographie mitgetbeilt und Tafel II 
abbilden lassen. Jetzt besitze ich einen sehr guten Papierabdruck dieser Inschrift, nach dem 
ich hier. folgende Berichtigungen zu machen habe. Z. 5 lautet der Name unzweifelhaft 
~- Das erste Wort Z. 6 lautet, wie Nöldeke (1. c. p. 522) richtig vermuthat hat, 
)....:u.c, d. h. ·etwa der Küster, Sacristan, auch Glöckner. Dieser kireilliehe Titel, der 
auch oben (S. II, M 60, p. 17) vorkommt, wird abgeleitet voil ~ = x6yx.1J, worunter 
man den Theil der Kirche verstanden hat, welcher die Form einer Muschel hatte, praesertim 
illa (pars) in quae erat Bema; s. Sachs, Beiträge zur Sprach- und Altertbumsforschung aus 
jüdischen Quellen, II, p. 59, Nöldeke 1. c. Anmk. 2, u. Brockelmann, Lex. Syr. p. 326, 
s. v., wo das Wort durch ostiarius, janitor (ecclesiae) erklärt wird und mehrere Belegstellen 
angeführt· sind; vg1. auch Brun, Dict. syr.-lat. p. 602, s. v., wo es durch aedituus, qui 
curam l1abet ecclesiae, vel altaris; ostiarius ecclesiae, erklärt wird. Mit ~ ist somit 
derJ{irchendiener gemeint, welcher ~auptsächlich in der Concha sein Amt zu verrichten 

8 
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hatte. Das letzte Wort Z. 6 ist zu lesen l~cü.. Ueber den Sinn der ganzeu Phrase ..-f..t 
i.l~2 ll~ i~~ vgl. oben (S. ll) ~ 88, p. 22. 

~ 11, 41 p. 44. Nach dem sehr guten Papierabdruck sind die beiden letzten Worte 

~ro ~ unzweifelhaft. 
~ 27, 1, p. 57 f. Nach dem neuen, recht guten Papierabdruckist der Eigenname Z. 6 

..of-L6QE::::. zu lesen. , 
~ 38, 1, p. 67. Auf dem Papierabdruck Z. 2 deutlich ~o. Z. 6 lautet der Name 

..c.J~, Manek. Die letzte Zeile deutlich [~Ji~'m.lb.Ji. · ' 
~ 39, p. 69. Z. 7 ist auf dem neuen Papierabdruck das.!) in i~~ mit dem fol­

genden ~ so eng verbunden, dass es kaum sichtbar ist. Z. 6 ist ~ nicht sichtbar und auf 
~P folgen, wie es scheint, zwei undeutliche Buchstaben, die sicher kein i enthalten; das 
ga~ze Wort scheint i.l~rO zu lauten und müsste als Adjectivum zum vorangehenden OJ.No; 
aufgefasst werden. Die grosse Aehnlichkeit dieser Inschrift mit der (S. I) ~ 66 (p. I4) und 
~ 27 (p. 55 f.) scheint doch dafür z~ sprechen, dass die im Texte gegebene Uebersetzung 
und Erklärung richtig sei. 

N.~ 45, p. 75. Das Datum ist auf dem Steine, den ich abermals genau untersucht habe, 
unzweifelhaft cmo;.ll und nicht ~U.i, wie Nöldeka (I. c. p. 523, Anmk. 4) vermuthet. 

~ 4 7, p. 77. Die Zeile I und 2 in Klammern eingeschlossenen Buchstaben sind auf 
dem Papierabdruck sehr deutlich. Z. 4 ist J.!)~ deutlich mit einem .... geschrieben. 

Zu ~XXVIII, p. I04 bemerkt Nöldeke (l. c. p. 526) Folgendes: cc~ ~ist wohl 
«das lebendige Zeichen» oder «das lebendige Panier», nicht das Ziel des Lebens», wie zwar 
nach dem regelwidrigen Sprachgebrauch dieser Inschriften (= J~2) zulässig wäre, aber 
m. E. kaum der orientalischen Ausdrucksweise entspräche>>. 

Zu den von mir p. I 06 ff. angefilhrten Belegen für die frühzeitige und weite V'erbrei­
tung des Christenthums in Ostasien theilt Nüldelre (I. c. p. 520 f.) noch einige neue mit, 
die dort nachgelesen werden Mnnen. 

Zu p. 109, Anmk. I. Nüldeke bemerkt (1. c. p. 522, Anmk. 1) mit Recht, dass das 
von mir angenommene Datum fnr das Todesjahr des Patriarchen Chanan·-J eschu, nämlich 
777 oder Anfang 778 falsch sei; denn derselbe starb wohl erst entweder gegen Ende des 
Jahres 779 oder Anfang 780, und da das Denkmal noch aus dem Jahre 780 herstammen 
kann, so ist der geringste mögliche Zwischenraum zwischen dem Tode des Patriarchen und 
der Inschrift migefähr ein halbes Jahr, der grösste ungefähr anderthalb. 

Zu p. II 0, Anmk. 5. Ueber den Briefwechsel der Päbste mit den Mongolenfürs~en s. 
Röhricht in den theologischen Studien und Kritiken, I89I, p. 359 u. besondersib. p. 336, I. 

Zu p. 1I2, Z. 8 ff. v. u. des Textes. ~(l,j erwähnt Ibn- Chordadbeh iu seiuer Geo­
graphie (s. Bibl. geog~·· Arabicorum, t. VI, p. l"•'i u. p. I58); nach seiner Angabe befand 
sich dieser Ort etwa 4 Farsach = 24 Werst vou J_;Jl ul..;lö. ~_,;, d. h. der Hauptstadt 
des türkischen Chakans. Nach Barthold lag UJ_,.; in der Gegend der jetzige~ Station Gil­
Aryk (.li,iKRJn.-Ap~>m'L), ·gegen 26 Werstvon Alt-Tokmak; s. W. Barthold, 0 xpRCTian-

·1".' 
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CTB'B B'I> AO-MOHPOJibCKiii nepiOA'I>, 3anHCKH BOCTO'IHaro OTA'EJieniJI M~m. Pyccrmro ApxeoJiornqe­
CKaro. Oo~ecTsa, Bd. VIII, p. 17. 

Zu p. 113, Z. 13. Wenn ich von ccMillionem' von Christen in 'Ostasien spreche, so 
hatte ich dabei die Christen ins Auge gefasst, welche daselbst im Laufe von vielen Jahr­
hunderten, etwa vom IV.-XV. Jahrhundert, gelebt haben. Wie gross aber ihre Zahl zu 
einer bestimmten Zeit war, entzieht sich einer jeden Berechnung; s. Nöldeke I. c. p. 522. 

Zu p. 115, Z. 9 f. Ueber dieZeit, wann die Ui"guren ihre Schrift von den Nestorianern 
angenommen haben, erlaube ich mir hier Folgendes zu bemerken: Hr. Acad. W. Radioff 
zeigte mir unlängst ein vorzilglich erhaltenes Fragment der ältesten bisher bekannten uiguri­
schen Inschrift aus dem Jahre 805 n. Ohr. Bei näherer Betrachtung der Schriftzüge, deren 
Lautwertbc Hr. R. inir angegeben hat, fantl ich wohl, dass einige Buchstaben den ihnen 
entsprechenden Buchstaben des Estrangelo-Alphabets noch ziemlich ähnlich sind; dass aber 
die Differenz in dieser Inschrift zwischen· den meisten uigurischen Buchstaben und den 
ihnen entsprechenden altsyrischen schon so gross ist, dass man annehmen muss, die Ent­
lehnung des einen 'Alphabets von dem andern habe nicht später als im VI. Jahrhundert 
stattgefunden; denn es gehörten wenigstens 150 Jahre dazu, bis die Estrangelo-Buchstaben 
sich in die Schriftformen des Denkmals von 805 verwandeln konnten. 

Pag. 122, Z. 11, vgl. Nöldeke 1. c. p. 525 f. 
Pag. 122 f., Z. 19 ff. Zu dem hier über ~~L.j Gesagten füge ich noch Folgendes hinzu. 

Herr Prof. Nöldeke (I. c. p. 524) macht wohl darauf aufmerksam, dass der syrische Lexiko­
graph Bar-Ali und nach ihm Payne-Srriith- ebenso Bar-Bahlul und neulich auch 
Brun, l. syr. p. 33- ~~L.j durch eclipsis Lunae erklären, was mir übrigens bekannt 
war. Nöldeke verweist ferner auf den von PS. angeführten Vers von Barltebraeus, in dem 
~L.j ~ als Name eines Sternbildes, vielleicht das des Drachen, gebraucht wird. ((Vielleicht, 
meint N. zuletzt, ist das Wort zur Bedeutung ccDrache» gekommen, weil viele Völker meinten, 
die Verfinste:r;ung des Mondes rühre daliCr, dass ihn ein Drache verschlinge)). Demnach müsste 
man annehmen, dass ~L.j ursprüng lieh nicht derDracheschlechthin bedeute, sondern die 
Mondfinsterniss, und dass die Bedeutung Drache erst eine übertragene sei. Hr. N. selbst 
machte mich aber anf eine Stelle im Leben des Patriarchen J ahbalaha (p. 49 ed. :ßedjan) 
aufmerksam, aus der hervorgeht, dass ~~L.j schlechtweg ccDracheJJ bedeutet. Hier heisst 
es nämlich da, wo von der Reise des Habban Zauma in der Gegend von Sicilien die Rede 
ist, wie folgt: iro.ruo ~L.h ~.l om ~ ~; ~J...o.JL. ~<,;aL. fuh ~:ilj r~ ~~L d. h. ((die 
Leute sagen, dass es dort (im Meere) einen grossen Drachen (Meerungeheuer) gäbe und so 
wird jenes Meer das des ~~Li (das Drachenmeer) genanntn 1). Hier ist also von einem 

·1} Der Herausgeber macht hier eine .sclllechte Con- Asiat. 8, !J, 188!J, p. 321. II. Hilgcnfeld hat diese Stelle 
' jcctur·und will ~jz, d. h. das Meer von Italien, in seinen ccTextkritischen llemerkungenn (p. 16) falsch 

statt ~L.}l lesen, was sicher falsch ist. Auch Rnbens aufgefasst, wobei er aber eingesehen zu haben scheint, 
Du v a I paraphrasirt diese Stelle durch die Worte: tra- dass ~ gc'gen seine Auffassung spricht. 
verse Ia passe dn dragon (detroit de Mcssine), s. Journ. 
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wirklichen Drachen die Rede, der sich im Meere befinden soll, aber nicht von irgend einem 
Sternbilde, oder einem einzelnen Sterne. In dem Buche,: «Die Chronologie des Sirneon 
Schanqlawaja»- um die zweite Hälfte des 12. Jahrhunderts - dagegen wird l ... ~2.j 
ausdrücklich als Stern bezeichnet, durch welchen Sonnen- und Mondfinsterniss bewirkt 

wird. Eine Sonnenfinsterniss, sagt er, entstehe, so oft die Sonne vom Monde _oder von dem 
Sterne, der l~2.j lteisst, bedeckt wird. Dann weiter: «Wenn der Mond und ~2.j nicht 
gleichzeitig die Sonne bedecken, so werden ihre Strahlen, da sie viel Helligkeit besitzt, 
nicht verdunkelt. Um den Mond, der nicht so viel Glanz besitzt, zu verfinstern, genügt der 
~; genannte Stern» 1). Was hat sich also der· Autor unter l~ll gedacht, den er aus­
drücklich als Stern und nicht als Sterngruppe bezeichnet? Das Sternbild des Drachen 
sicher nicht, das doch weder auf Sonnen-, noch ,auf Mondfinsterniss irgend einen Einfluss 
hat, Iioch haben kann. Ich denke, dass ~~2.j in unseren Inschl"iften schlechthin der Drache 
bedeutet und ebenso wenig in Beziehung auf jenes Sternbild steht, wie das Pferd, der Hase 
etc., nach denen bestimmte Jahre des Thiercyclus benannt werden. Dass mit ~2.j das 
Stern bild des Drachen gemeint sei, ist vorläufig aus der syrischen Literatur nicht belegt. 
Ziemlich sicher ist es, dass die Syrer mit ~2.j od. ~2.J ~ irgend .einen Stern bez~ichnet 
haben, von dem sie glaubten, dass er in irgend einer Beziehung zur Sonnen- und Mond­
finsterniss -oder bloss'zu letzterer- stehe, weshalb sie ihn auch vielleicht ~2.j, den 

Dra.chcn, den vermeintlichen Verschlinger der Sonne und des Mondes, nannten. Demnach 
wird auch die sachliche Identität von l~2.j mit .dem in der nachtalmudischen Literatur 

vorkommenden '~.Ii zweifelhaft, und da die Etymologie weder des 'einen, noch des andern 
Wortes belmnnt ist, so ist auch der etymologische Zusammenhang der beiden Worte un­
sicher. Wenn ich die Stellen übersehe, in denen von '~.Ii in der rabbinischen Literatm· die 
Rede ist, scheint es mir, dass man unter dieser Benennung zu verschiedenen Zeiten sich 
Verschiedenes gedacht hat, freilich immer Etwas, was mit der Sternenwelt im Zusammen­
hange steht. 

Pag. 127, Z. 22 ff. Meine Zweifel an der Existenz eines armenischen Klosters süd­
lich vom Issyk-l{ul waren unberechtigt, wie aus der oben (S. II, .N2 100, p. 2~) mitge­
theilten Grabschrift zu ersehen ist. 

P. 128, Z. 9 ff. v. u. des Textes. Zu dem hier über~~; Gesagten füge ich noch 
Folgendes hinzu. Aus einer Stelle in der oben citirten Schrift des Sirneon Schanqlawaja 
geht hervor, dass man unter l~~; Gelehrte überhaupt zu.verstehen hat; denn es 
heisst da (I). 39), dass l\'Iar Schem'on Garmaqaja den 19. des Monats Adar als Datum 
der Tag- und Nachtgleiche betrachte, dass aber andere Lehrer, sc. Mar Narses, MarElias 
von Nisbis ~; A~ 13~1 ~21-:>~ ~behaupten, dass es der 24. sei. Er gebraucht 
also den Ausdruck ~a~j im Sinne "vön Gelehrten un_d nicht von Studirenden. Auch in 
den Grabschriften hier (oben .N2 21, p. 10 'f.) wird ein l~~; erwähnt, der zugleich 

1) Die Chronologie des Sirneon Schanqlft.wliiA etc. von Friedr. Müller, Leipzig, 1889, p. 38 f. 

-.. 
.·. '• • ••': !,· ••.• ·.: •• ,~ •• ~.:-~ ••• :i_ ... h1.~~t ,., . ' ........ - ~-~_,_.~ •. ,. - · • ..... -.~··: '! •,' . . . . ~~ 



.~: 0 

. ;··; '. 

GRABINSCHRIFTEN Aus SEl\IIRJE1'SOHIE. NEUE FoLGE. 61 

j;cJ..~, Kirchenvisitator, war, der somit schon die fünfte Rangelasse in der Hierarchie 
der nestorianischen Kirche, die zweite nach di:w des Bischofs, einnahm; s. S, I, p. 124 f. 

Pag. 131, Z. 19 ff. Meine Vermuthung, dass aufdem Friedhof zu Pischpek sich noch 

Inschriften finden könnten, welche aus der Zeit vor 1249 herstammen, hat sich zum Theil 

bestätigt; denn oben habe ich eine Inschrift mitgetheilt, die vielleicht vom Jahre 1186 her­
stammt, und eine andere, welche bestimmt aus dem J. 1201 herrührt (s. oben .Nl! 1 u. 2, 
p. 5 f. u. vgl. N.~ 223, p. 41). Die Inschrift N?. 60, S. I, p. 10 f. stammt auch höchst wahr­
scheinlich voin J. 1231; vgl. oben p. 56. 

P. 133, Z. 11 f. Nöldeke meint (1. c. p. 527), dass der Name a~m oder or3m, der 
auch S. II öfters vorkommt, nicht syrisch sei. 

Ib. Z. 9 v. u. Nöldeke glaubt (1. c.), dass der Name~~ vielleicht eine Corrup­

tion des arabischen Namens ~, ....... .o sei. 

Pag. 134. Nöldeke bezweifelt (1. c. p. 525) d~n Zusammenhang der Namen ~J~o.=, 
und ~a.=, mit Constantin, resp. Constans; ich denke aber, dass die Schreibung dieses 

Namens oben .M 194 (p. 37) (J!:a~) ~~o.::, für meine Identificirung spricht.- Ib. 
Den Namen m~J~, der auch S. II oft vorkommt, glaubt Nöldeke aus dem persischen 

o.;~ olo, ccMondstück», d. h. ccschön wie vom Monde genommen», zu erklären und verw~ist 
dabei auf Vullers, L. P. II, p. 1128, wo o)~ olo erklärt wird: pars lunae ut met. pulcher, 
formosus. (Vgl. Justi, Iranisches Namenbucli p. 188.) 

P. 135, Z. 3. Den Namen~ hält N. (1. c.) für türkisch 1). 

P. 136, 1, Z. 1.4. Den Namen J~;J~ hält N. (1. c. p. 520) für gut syrisch= Eu·yE.vto~. 

P.136, 2, Z. 15 f. In Bezug auf den Namen t~~ und ~~ erinnert N. (I. c. 
p. 528, Anmk. 1) an den bei Barhebraeus (Chron. Syr. p. 516 u. 562) vorkommenden 
türkischen Namen ~~1 und im Leben Jahbalaha's p. 36 f. L.a!:a ... Letztern Namen cor­

rigirt der Herausgeber in ~~j. 

p, 137, Z. 2 v. u. Der Name ""2J.., der auch S. II vorkommt, ist persisch, bedeutet 

gaudinm, laetitia, und ~~2l .. == rlf~l..;. (S. II, .M 136, p. 34, u. :N2 208, p. 39) laetus, 
hilaris. 

Zu p. 140 ff. Von den von Hrn. Acad. Radioff veröffentlichten türkischen Grab­
inschriften N.~ 34, s, 48,4 u. VII habe ich drei neue Papierabdrücke erhalten. Diese be­
stätigen die 'dort gegebene Lesung von 34, 4 u. VII. Nur ist 34, 4 Z. 1 (ebenso 48, 4 Z. 1) 

~~ statt ........::,~ zu lesen. Nach dem Abdruck von 48, 4 dagegen sind folgende Be­
richtigungen zu dem dort mitgetheilten Texte zu machen: Z. 3 steht roi statt -boi; vgl. den 
berichtigten Text von 48, 5, Z. 3, p. 167. - Z. 4 folgt auf den ~;j noch ':\toj, das wohl 
zum vorangehenden Namen gehören dürfte.- Z. 5 deutlich die nach Radioff bessere Les-

1) Er ist wol identisch mit ~~ Ne 59, ~~ I vgl. das pers. ~~I..;. und ~~ N! 102 {186) = tk. 

N! 80, 81, ~ N! 141, tk. cäsyuq, cäsiu'l «Freude»; cäsyK «Liebe». Vielleicht ist einfach ~ zu lesen? 

0. 8alemann. 
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art ~;l statt ~.,;1, wie p. 167, Z. 9. -- Z. 6 1. ..al;~ statt w1;~.- '\t;l ist zweifelhaft 
(vgl. jedoch p. 167, Z. 10 f.); die erste Hälfte des Wortes ist undeutlich, das Ganze etwa 
J,:J;,l; der zweite Buchstab ist sehr zweifelhaft, die letzten drei Buchstaben dagegen sind 
sehr deutlich. Das letzte Wort der 6. Zeile ist recht deutlich .. ~.)1-:;l. Das erste Wort 
z. 7 ist bestimmt nicht e~~ zu lesen und scheint ~r.a.c oder ~~ zu lauten; nur 
der erste Buchstab ist zweifelhaft; alles Uebrige recht deutlich. Nach diesem berichtigten 
Texte wäre Z. 6 u. 7 nach Radioff zu transcribiren: Kä'lin napAbl aa-ep-6a l(ä'IMimi ka­
llibutAbiH (od. 6am&mAi>m), und vermut.hungsweise zu übersetzen: «ziehend ging er, mit 
wenigen (?) Männern ist er weggezogen von meinen Augenbrauen (? od. Kopfe)». 

Zu p. 161, Z. 10 ff. v. u. Zu den hier erwähnten, vertikal abgefassten altsyrischen 
Inschriften gehört auch die von Dehhes (gegen zwei Tagereisen westlich von Aleppo), 
welche von de Vogüe entdeckt und von ihm in Journ. Asiat. S. IX, t. 8, 1896, p. 316 ff. 
ausführlich beschrieben und erklärt wurde. Diese Inschrift scheint aus dem Ende des V. · 
oder Anfange des VI. Jahrhunderts herzustammen; vgl. ib. p. 318 u. 321. 

V erzeicbniss 
der Grabinschriften, welche in den beiliegenden vier Tafeln abgebildet sind: 

Tafel I Tafel H Tafel III Tafel I~ 

N! 1 N! 38 }1?. 95 N! 166 
3 46 96 167 
4 47 97 168 
5 48 105 170 
7 49 106 171 
9 52 113 1!)3 

11 53 115 195 
12 59 119 200 
15 60 123 211 
18 66 124 213 
,21 69 125 230 
23 71 132 240 
24 74 134 243 
27 88 139 268 
36 91, 1 159 317 
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